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Berlin, vom 4. Auguſt. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben Allerhoͤchſtdero 
Geburtstag in dem Kreiſe der Königlichen Fa⸗ 
milie auf der Pfaueninſel gefeiert. 


Am 3. Auguſt hielt die Koͤnigl. Akademle der 
Wiſſenſchaften zur Feier des Geburts⸗Tages 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs eine oͤffentliche 
Sitzung, welche von dem Secretair der hiſto⸗ 
riſch⸗phllologiſchen Klaſſe, Hrn. Buttmann, 
eroͤffnet ward, und worin Abhandlungen ge⸗ 
leſen wurden, von Hrn. Rudolpbi uͤber den 
Waſſerkopf, von Hrn. Lichtenftein über die An⸗ 
tilopen von Nord-Afrika, und von Hrn. Ritter 
Über das peträifche Arabien. Von den übrigen 
in dieſem Tage in der Reſidenz ſtatt gefunde⸗ 
nen Feſtlichkeiten machen wir folgende namhaft. 
Im Univerſitaͤts⸗Gebaͤude war Vormittags ein 
feierlicher Aktus. In dem Etabliſſement des 
Banquiers Herz Beer im Thiergarten wurden, 
wie alljaͤhrlich, die Knaben des Louiſen⸗Stif⸗ 
tes von demſelben feſtlich bewirthet. Die Kin⸗ 
der des großen Waifenhaufes wurden Vormit⸗ 
tags in der Anſtalt, Nachmittags aber in Frie⸗ 
drichsfelde auf Koſten der Anftalt bekoͤſtigt. 
Den Waiſen⸗Kindern im Friedrichs-Stifte war 
ebenfalls, und zwar unter Leitung der Herren 
von Neander und von Hauck ein feſtliches Mit⸗ 
tagsmahl veranſtaltet, eben fo den Hospitali⸗ 
ten des neuen Hospitals. Im Kadettenhauſe 
fand ein gemeinſchaftliches Mahl ſtatt, an wel⸗ 
chem die Offiziere, Lehrer und Kadetten Theil 


liegenden 


nahmen. Die verſchiedenen hier in Garniſon 
ruppen⸗ Corps wurden in ihren 
reſp. Kaſernen, die Garde-du⸗Corps⸗Esca⸗ 
dron aber in der Reitbahn hinter dem Akade⸗ 
mie⸗Gebaͤude von ihren Offizieren feſtlich bes 
wirtbet. Die Herren Offiziere des Garde⸗ 
Schuͤtzen⸗Bataillons hatten fic zu einem froͤh⸗ 
lichen Mahle bei dem Reſtaurateur Hrn. Jagor 
verſammelt. Der Hauptmann v. Foller, vom 
Kaiſer Alexander Grenadler-Regimente, gab 
der 10ten Compagnie dieſes Regiments in der 
Prenzlauer Straße einen Ball. Die Freimau⸗ 
rer⸗Loge Royal-Pork hatte eine Mitkagstafel 
von 140 Couverts veranſtaltet. Das buͤrger⸗ 
liche Schuͤtzen-Corps verſammelte ſich, wie ge⸗ 
wohnlich, im Luſtgarten und marfchirfe, nach⸗ 
dem dort, in Abweſenheit des Major Pietſch, 
durch den Hauptmann Spaltholz eine kurze 
Rede gehalten, und Sr. Majeftät dem Könige 
einſtimmiges Lebehoch gebracht war, unter An⸗ 
führung des Oberſten und Chefs faͤmmtlicher 
Buͤrger⸗Bataillone Geheimen Regierungsraths 
und Polizel-Intendanten Rück von feinen Ad⸗ 
jutanten begleitet, nach dem Schuͤtzenhauſe, 
woſelbſt im Beiſeyn von Deputationen des Mas 
iſtrats und der Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
ung das ſolenne Koͤntgsſchießen Statt fand, 
wobei der Schuͤtze, Papenguth, König, die 
Schuͤtzen Blank und Koͤſtner aber Ritter wur⸗ 
den. Am Abende war daſelbſt ein großer Ball 
und Feuerwerk veranſtaltet. Unter den Illu⸗ 
minationen in und bei Berlin zeichneten ſich be; 


— 


ſonders aus: Das Miniſterium der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, das Kriegs⸗, Finanz⸗ 
und Juſtiz⸗Miniſterium, die Königl. Bank und 
das Polizei⸗Gebaͤude. Die Kaſerne des Kaifer 
Alexander Grenadier-Regiments und die Louis 
ſen⸗Inſel im Thiergarten, in deren Gegend 
die Voruͤbergehenden abwechſelnd durch Horn⸗ 
muſik und Geſang ergoͤtzt wurden. Der Weg 
von dieſer Inſel bis zum Brandenburger Thore 
war ſehr gut erleuchtet. Eben ſo der Eircus 


und die Zelten. Auf den Bühnen in Berlin 


und in Charlottenburg wurden die in diefer 
Zeitung bereits angekuͤndigten Reden abgehal⸗ 
ten und außerdem auf einſtimmiges Begehren 
das Volkslied angeſtimmt. An allen öffent 
lichen Erholungs⸗Orten für die mittlere und 


niedere Volksklaſſe waren die Gaſtzimmer und 


Gärten feſtlich erleuchtet, und überall ſprach 
ſich dle Freude der Menge über den frohen und 
feſtlichen Tag aus. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen (Sohn Sr, Majeftät des Königs) 
ind von Teplitz; Se Koͤnigl. Hoh. der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz und 
Ihre Durchlauchten der Fuͤrſt und die Füͤrſtin 
von Turn und Tapis, nebſt Hoͤchſtihrer Fa⸗ 
milie, von Neu⸗Strelitz, und Se. Durchlaucht 
der Stadthalter des Großherzogthums Poſen, 
Fuͤrſt Radziwill, von Hirſchberg hier ein⸗ 
getroffen. f 

Koblenz, vom 30. Juli. 

Se: Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von 
Preußen hat am 28ſten d. M., Vormittags, 
nach beendigter Inſpektion der hieſigen Befeſti⸗ 
gungswerke und der zu dieſem Ende vereinig⸗ 
ten Artillerie-Abtheilungen, die Ruͤckreiſe nach 
den oͤſtlichen Provinzen des Reichs wieder an⸗ 
getreten. g h 


Frankfurt a. d. O., vom 29. Juli. 


Das Reſultat der hieſigen Margarethen⸗ 
Meſſe hat den gehegten Erwartungen voͤllig 


entſprochen, und insbeſondere einen neuen er⸗ 


freulichen Beweis geliefert, daß die Vortheile 
immer mehr erkannt werden, welche die Zu⸗ 
fuhr fremder Waaren auf dieſſeitigen Meſſen 
wegen der damit verbundenen Beguͤnſtigungen 
in Hinſicht der Eingangs⸗ und Durchgangs- 
Abgaben gewaͤhrt. Bei der ſelt mehreren Jah⸗ 


ren mit jeder Meſſe 
des Verkehrs konnte die, nach den polizeilichen 
Liſten, gegen die vorjaͤbrige Margarethen⸗ 


Meſſe, bedeutend groͤßere Zahl der Meßfrem⸗ 


den ſo wenig auffallen, als die Zunahme der 
Verkaͤufer, deren mehrere mit anſehnlichen La⸗ 
gern von Baumwollen⸗Waaren, und einer mit 
franzoͤſiſchen Seiden⸗ und Halbſeiden⸗Waaren 
zum erſtenmal die hieſige Meſſe beſucht haben. 
Allgemein hat ſich die Zufriedenheit der Ver⸗ 
kaͤufer mit der Groͤße des Abſatzes ausge⸗ 


ſtattgefundenen Zunahme 


ſprochen, und nur bei einigen wenigen Artikeln 5 


iſt Über gedruckte Preiſe geklagt worden. 


Die bedeutendſte Nachfrage haben inlaͤndi⸗ 


ſche Tuche, 
ordinairen Sorte, und die rohweißen Tuche 
gefunden. Obgleich in großer Maſſe auf den 
Platz geführt, find die Tuche dennoch bis auf 
geringe Quantitaͤten ſämmtlich aufgekauft 
worden und, um die rohweißen Tuche in noch 
größeren Quantitaͤten zu erlangen, ſind meh⸗ 
rere Käufer ſelöſt bis in entfernte kleine Mas 
nufactur⸗Staͤdte gereiſt. Außer den bisher 
gewöhnlich 
den Bedarf des ſuͤdlichen Deutſchlands, der. 
Schweiz, Italien, Holland ꝛc. hatten ſich dies⸗ 
mal mehrere neue Einkäufer, befonders aus 
Weſtphalen, eingefunden, welche bisher bloß 
die Letpziger und Braunſchweiger Meſſen zu 
beſuchen pflegten. Die Preiſe der ordinairen 


und Mittel⸗ Tuche find bei dieſer ſtarken Nach⸗ 


frage durchgaͤngig geſtiegen. i ’ 

Die Baumwollen- und Wollenzeug⸗Waaren 
haben einen ſtarken Abſatz, insbeſondere nach 
dem Inlande gefunden. Mit engliſchen Waa⸗ 
ren dieſer Art hatten ſich mehrere neue Hand⸗ 
lungen mit bedeutenden Lagern eingefunden, 
welche mit den bisher hier erſchlenenen Hands 
lungen in Concurrenz traten, und dadurch bil⸗ 
ligere Preiſe herbeifuͤhrten. Auch die ſaͤchſiſchen 
und ſchleſiſchen Baumwollen⸗ und Wollenzeug⸗ 
Waaren und die Berliner Druck⸗Waaren haben 
einen guten Abfag gefunden. 
von den Elberfelder Seiden- und Halbſeiden⸗, 
den Leinen-Waaren, von Leder- und keder⸗ 
Waaren; auch in den übrigen Meß⸗Artikeln, 
wie Glas⸗Waaren, Holz⸗ und Eiſen⸗Waaren, 
kurzen Waaren ꝛc. find gute Geſchaͤfte gemacht 
worden. f 

Von rohen Producten waren Haͤute und Felle 


wenig, Bettfedern, Federpoſen, Pferdehaare, 


beſonders von der mittleren und 


bier erſchienenen Einkaͤufern fuͤr 


Ein gleiches gilt 


- dorzunehmen geruhet. 
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Hirſchgeweihe und Wachs viel auf dem Platz 
und find größtentheils verkauft worden; die 
Aredelte Wolle galt 12 bis 15 Rthlr., Mittels 
tolle 6 bis 10 Rthlr., ordinaire 44 bis 5 Rthlr. 
ir Stein. Ordinaire polniſche Wolle iſt der 
zentner mit 134 bis 16 Rihlr. fortgegangen. 
Der Pferde-Markt war ſtark beſetzt und dle 
Pferde wurden wohlfeil verkauft. 5 


Kaſſel, vom 30. Jull. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurfuͤrſt haben an 


Ihrem vorgeſtrigen Geburtstage bei einer Mit⸗ 


tagstafel von go Couverts in Wilhelmshoͤhe 
mehrere Ordensverleihungen in eigener Perſon 
Unter andern hat der 
kaiſerlich oͤſterreichiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Graf von Spiegel, das Großkreuz, 
und der koͤnigl. preußiſche Geſchaͤftstraͤger und 
egationsrath von Hänlein das Comman⸗ 
eur⸗Kreuz erſter Klaſſe des Hausordens vom 
oldenen Föwen erhalten. Abends wurde die 
per Euryanthe von Weber zum erſtenmale 
gegeben. 


Vom Mayn, vom 31. Juli. 


Eines neues Beweiſes der Koͤnigl. Huld 


dürften ſich, wenn man einem Geruͤchte Glau⸗ 
ben beimeſſen darf, mit naͤchſtem die Preußi⸗ 
eigen Rheinlande zu erfreuen haben. Man ſagt 
naͤmlich, daß Se. Majeſtaͤt der Koͤnig ibren 
Bruder, den Prinzen Wilhelm, zum Statt⸗ 
dalter und Gouverneur der Rheinprovinzen ers 
nennen wuͤrden, deſſen Muth und Entſchloſſen⸗ 
beit aus dem letzten Feldzuge her bekannt iſt 
und der mit dieſen ausgezeichneten Eigenſchaf⸗ 
ten die wohlwollendſte Leutſeligkeit verbindet. 
Nicht minder wuͤrden ſich die Rheinlaͤnder zu 
dem Beſitze der Gemahlin des Prinzen einer 
gebornen Prinzeſſin von Heſſen⸗Homburg, 

zu wuͤnſchen haben, in welcher die 
Kuͤnſtler eine huldreiche Beſchuͤtzerin und dle 


Nothleidenden eine rettende Helferin finden 
wuͤrden. 


Der Großherzog von Baden hat an dle Geiſt⸗ 
lichen des evangeliſchen Bekenntniſſes in feinem 
kande eine ſehr ernſte Verordnung gerichtet, 
welche den Zweck hat, alle Neuerungen, philo⸗ 
ſophiſchen Zweifel und dergleichen aus den Vor⸗ 
trägen der Prediger zu verbannen. Er giebt 
des halb der theologiſchen Facultaͤt auf: den 
evangeliſchen Lehrbegriff, fo wie er aus der 


Bibel und den ſymboliſchen (Glaubensbekennt⸗ 
niß⸗) Buͤchern mit Beziehung auf die Unions⸗ 
urkunde ſich herausſtelle, in den Vorleſungen 
uͤber Dogmatik feſtzuhalten, dagegen aber in 
den exegetiſchen Vorleſungen ſorgfaͤltigſt Alles 
zu vermeiden, wodurch wunderbare heilige 
Facta des neuen Teſtaments in ihrer Glaub— 
wuͤrdigkelt angegriffen und entſtellt werden 
koͤnnten. 

Vor dem Landrath des Kanton Zug ſchwebt 
die Frage, ob es nicht vortheilhafter ſey, auf 
die jährliche Dagſatzung nur einen Geſandten zu 
ſchicken. Viele meinen, einer richte aus was 
1 und dabei würde ein Bedeutendes er⸗ 

part. 

Am 26. Juli hatte auf eine feierliche Weiſe 
die Legung des Grundſteins zum Bau der neuen 
iſraelitiſchen Synagoge zu Muͤnchen ſtatt. Die 
koͤnigl. Poligei- Direktion, elne dazu abgeord⸗ 
nete Deputation des Magiſtrats und viele Ein⸗ 
geladene wohnten dieſer Feierlichkeit bei. 


Hannover, vom 28. Juli. 


Der Ober⸗Adjudant, Major v. Einem, vom 
Garde-Jaͤger-Regiment, war mit Depeſchen, 
welche, dem Vernehmen nach, ſich auf die Ex⸗ 
peditions- Angelegenheit wegen Portugall bes 
zogen, vor Kurzem nach London abgegangen. 
Man hofft, nach ſeiner Ruͤckkunft wuͤrde ſich 
das Betreffende weiter aufklaͤren. 


Paris, vom 29. Juli. 


Bei dem Koͤnige war geſtern Miniſterrath. 
Se. Maj. führte den Vorfig. 82 

Wir find, ſagt das Journal des Debats in 
ſeiner fortdauernd gereizten Stimmung, dem 
Ende der Sitzungen nahe und man fragt: was 
werden die Miniſter thun? Man iſt uͤberzeugt, 
daß die Sachen nicht fo bleiben koͤnnen, wie ſie 
ſind. Wird der Praͤſident des Rathes zur Er⸗ 
nennung neuer Pairs ſeine Zuflucht nehmen? 
wird er die Cenſur wieder einfuͤhren? Mittel, 
deren Unzulaͤnglichkeit wir laͤngſt gezeigt haben! 
Wird er die Zahl der Miniſterien vermehren? 
allein man findet, daß man ſchon zu viele Mi⸗ 
nifter hat. — Man ſagt uns: „was koͤnnt Ihr! 
wir haben die Kammer der Deputirten für uns. 
Werdet Ihr fie immer haben? — Auch hoͤrt 
man Worte murmeln von einer großen Maaß⸗ 
regel, die zu ergreifen ſey, von einer Parthei, 
von einem Staatsſtreſche; uͤbermuͤthig hört. 
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man von Clienten der Miniſter ſagen: „Sie 
laſſen ſich nicht wie Herr von Richelieu fort⸗ 
ſchicken.“ — Wir hoffen, heißt es am Schluß, 
daß dieſe wenigen Worte hinreichen, um den 
Eifer der Schwaͤtzer und Schmeichler, die ſich 
gegen die Charte verbunder haben, zu bes 
ruhigen. 

um den Unordnungen zuvorzukommen, welch 
durch die Verwilligung des unentgeldlichen 
Drucks in der Koͤnigl. Druckerei entſtanden 
ſind, hat der Koͤnig befohlen, daß jede Erlaub⸗ 
niß zum unenfgeldlichen Druck einer Schrift 
aufgehoben iſt, ſobald derſelbe aus Verſehen 
des Schriftſtellers oder Herausgebers nicht bin⸗ 
nen 6 Wochen angefangen worden iſt. 

Der Biſchof von Cambray hat am 22. Juli 
in Gemeinſchaft mit den Stadtbehoͤrden, des 
Lieutenants des Königs und eines Doktors der 
Medizin, die ſterblichen Reſte Fenelon's nach 
dem ihm errichteten Monument gebracht. 

In dem Gefängniffe der Galeerenſclaven von 


Toulon wurden am 20. Juli 2 Oberaufſeher, 
die zugleich Adjudauten im Arſenal der koͤnigl. 


Marine waren, von einem, zu lebenslaͤnglicher 


Zwangsarbeit verurtbeilten Boͤſewicht ermor⸗ 
det. Es ſchien ſich deſſelben eine Wuth bemaͤch⸗ 
tigt zu haben, denn er ſtuͤrzte ſich noch auf meb⸗ 
rere andere Aufſeher, die Wache gab Feuer auf 
ihn, er erhielt 3 Wunden, ohne jedoch auf dem 
Platze zu bleiben. Einen andern Gefangenen 
traf eine Kugel, welche jenem beſtimmt war. 
Seit 2 Jahren ſind in dieſem Gefaͤngniß 7 Auf⸗ 
ſeher ermordet worden. 


Briefe aus Marſeille vom Taten d. erzaͤhlen, 


daß der Koͤnig von Wuͤrtemberg, der ſich da⸗ 
ſelbſt unter dem Namen eines Grafen v. Teck 
aufhält, ſich taͤglich nach einem Landhauſe am 
Meere begiebt, wo er ſich ein eigenes Bade⸗ 
baus hat bauen laſſen. 
das ıfle Stock des Hötel des Empereurs; er 
beſucht das Schauſpielhaus fleißig, jedoch ohne 
alles Gefolge, in einem ſchwarzen Rock ohne 
Dekoration. 5 
Endlich haben die miniſteriellen Blaͤtter das 
bisber über die Anweſenheit der haytiſchen De⸗ 
putirten bewahrte Schweigen gebrochen. Ste 
melden deren Gegenwart und erwaͤhnen der 
bereits von uns mitgetheilten Vertragsgrund⸗ 
lagen von Seiten unſerer Regierung. Was den 


Der König bewohnt 


ehemaligen ſpaniſchen Theil von Domingo bes. 
trifft, ſo meinen Viele, daß, da wir fo Großes 
für Spanien gethan hätten, es auch wohl Er 
was fuͤr uns thun koͤnne. Ueberdem iſt es uns 
bedeutende Summen ſchuldig, und man konnte 
im Nothfalle Spaniens Einwilligung erkaufen, 
ohne daß dem Schatz die geringſte Laſt zufiele. 
Wenn man alſo in der That Willens iſt, die 
Unabhaͤngigkeit von Hayti wirklich anzuerker⸗ 
nen, ſo wird man leicht Mittel finden, ſich zu 
verſtaͤndigen. Man muß nur wollen! ſagt der 
Constitutionnel, aber — will man? fuͤgt er 
fragend hinzu. i 


Im Drapeau blanc findet ſich folgender, wle 
es ſcheint, amtlicher Aufſatz: „Die liberalen 
Journale, welche Alles zu wiſſen und das Ge⸗ 
heimniß der verborgenſten Unterhandlungen zu 
durchdringen ſich anmaßen, haben ſich ſeit eini⸗ 
ger Zeit an denjenigen geübt, dle, wie ſie vers 
muthen, mit den aus St. Domingo vom Praͤ⸗ 
ſidenten Boyer abgeſchickten Commiſſarien er⸗ 
oͤffnet worden ſind. Alles, was ſie in dieſer 
Sera geſagt haben, enthaͤlt nur gewagte 

ehauptungen. So viel iſt gewiß, daß zwei 
haytiſche Commiſſarlen zu Paris find; der 
Eine, ein Farbiger, iſt in Frankreich erzogen 
worden. Auch ſo viel iſt gewiß, daß ſich unter 
den Perſonen, beauftragt, ihre Vor ſchlaͤge ans 
zuhoͤren und zu unterhandeln, ein Staatsbe⸗ 
amter (Dr. Esmagnard) befindet, der bereits 
eine ähnliche Sendung erfuͤllt hat; deſſen Nas 
me allen Pflanzern theuer iſt, und der durch 
feinen ehrenwerthen Charakter, feine Loyalität 
und feine Lokalkenntniſſe dazu gemacht iſt, ein 
gleiches Vertrauen der franzoͤſiſchen Regierung 
und denjenigen einzufloͤßen, die bei dieſer Un⸗ 
terhandlung betheiligt ſind. Alles, was man 
dieſen Thatſachen noch beifügen konnte, beruht 
auf Nichts, und verdient nicht den geringſten 
Glauben. - 


Von gut unterrichteten Perſonen wird vers 
ſichert, unſere Regierung habe beſchloſſen, ſich 
in die amerifanıfchen Angelegenheiten auf keine 
Weiſe zu miſchen und dieſer Sache Ihren Lauf 
zu laſſen. ; 

Herr Ramel bat auf eine neue Vervollkomm⸗ 
nung der Schießgewehre ein Patent erhalten. 
Die Erfindung beſteht darin, daß man mit dem 
Gewehr nach einmaliger Ladung 7 bis ro mal 
hintereinander feuern, und ſogar die Gewalt 


- momerer bis auf 304 
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beſchleunigen und ermäßigen kann. Das Laden 


koſtet nicht mehr Zeit als bei den ge wohnlichen 


Waffen der Art, und die Vorrichtung iſt auf 
Piſtolen und Flinten gleich anwendbar, Ein 
ſolches Jagdgewehr iſt folglich eine eben ſo gute 
Vertheſdigungs⸗ als Augriffswaffe. Wurde 
dieſe Erfindung auch bei der Muskete und der 
Kanone anzuwenden ſeyn, ſo moͤchte ſie in der 
Kriegskunſt eine große Veraͤnderung hervor⸗ 
bringen. 1 


Neulich wurden von 15 Perſonen, die gegen 
den Sturm in einer Scheune voller Stroh 
Schutz ſuchten, zwei durch den Blitz getoͤdtet, 
ohne daß auch nur ein einziges Strohhaͤlmchen 
verſengt wurde. a 

Die Anzahl der Engländer, die vom ıgten 
bis 24. Juli in Calais ankamen, betrug 913; 
abgereiſt ſind 582. Auf dem Packetboote, Graf 
Liverpool, kamen am 24ften 213 Reiſende direkt 
von London. 

Ueber das foffile Menſchengerippe koͤnnen die 
Pariſer Akademiker ſich nicht vereinigen. Hr. 


x Guffroy Saint» Hilaire hat es unterſucht und 


will nichts von dem geſehen haben, was man 
davon angekuͤndigt. Herr de Laplace iſt derſel⸗ 
ben Meinung; beide verlangten in der Sitzung 
vom 26. Juli, daß nach dem Wunſche des Mi⸗ 
niſters des Innern Herr Cuvier einen Bericht 
darüber abſtatte, dieſer wollte ſich jedoch nicht 
darauf einlaſſen. 

In Perpignan ſtieg am 18. Juli das Ther⸗ 
Grad. Um 10 Uhr des 
Abends hoͤrte man ein unterirdiſches Geraͤuſch, 
und verſpuͤrte eine Erderſchuͤtterung. Am 
21. Juli zeigte es nur auf 15 Grad. f 


Madrit, vom 22. Juli. 


Der Miniſter Heredia erhielt feine Entlafs 
ſung ſchon am 11. Juli. Er begab ſich an die⸗ 


ſem Tage nach ſeiner Gewohnheit in das Mi⸗ 


niſterlum. Da er zu der gewoͤhnlichen Stunde 
keine Depeſchen erhielt, merkte er, weſſen er 
ſich zu verſehen habe. Kurz darauf, als er 


ſchon in ſeinem Hauſe war, kam Hr. v. Talaru 


zu ihm, und kündigte ihm feine Entlaſſung an. 


Das Eutlaſſungsſchreiben war alſo abgefaßt: 
„Se. Majeftät hat es für gut befunden, Sie 
aus dem Staatsminiſterium zu entlaſſen, be⸗ 


ſtimmet Ihnen zu ihrem Aufenthaltsorte die 


Stadt Antequera, Ihren Geburtsort, mit dem 
Maximum ihres Gehalts.“ Hr. Heredia bat 
darum, Ih Granada wohnen zu dürfen, was 
ihm auch bewilligt worden iſt. Er iſt geſtern 
abgereiſet. Der General Diegeon mit ſeinem 
Generalſtaabe, und alle Geſandten, mit Aus⸗ 
nahme des Ruſſiſchen, haben ihm einen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch gemacht. 

Der neue Miniſter, Hr. Zea Bermudeß, iſt 
ein großer Literator und vortrefflicher Diplo- 
mat. Er hat ſeine Jugend an der Seite ſeines 
„ des beruͤhmten Jovellanos, ver⸗ 

ebt. 

Herr Talaru, ſagt man, wird in einigen 
Tagen nach Paris zuruͤckreiſen. Frankreich 
duͤrfte in der Folge nur einen Geſchaͤftstraͤger 
am hieſigen Hofe halten. Der Graf von Re⸗ 
1 Gigedo wird als Geſandter nach Liſſabon 
gehen. 5 f 
Man erwartet in dieſen Tagen ein Dekret, 
welches allen Freimaurern befehlen wird, ihre 
Diplome und andere Papiere, die ſich auf die 
Logen beziehen, auszuliefern, und daß fie nur 
unter dieſer Bedingung in die Amneſtie aufge⸗ 
nommen werden ſollen. 


Der General Queſada, Gouverneur von Ma⸗ 
drit, hat den Befehl, daß die Guerillas, 
welche die franzoͤſiſchen Truppen angreifen, 
durch eine Militair-Commiſſion gerichtet wer⸗ 
den ſollen, erneuert. 


Der General-Capitain von Catalonlen, Mars 
quis von Campo⸗Sagrado hat es noͤthig erach⸗ 
tet, die Befehle wegen neuer Aushebungen auf⸗ 
zuſchieben, und zugleich ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. ; 

Briefe aus Bajadoz ſprechen von Errichtung 
eines Grenz-Cordons portugleſiſcher Truppen, 
der u andern Ufer des Minho aufgeſtellt 
werde. f 


eiſſabon, vom 10. Juli. 


Ein koͤnigl. Decret aus dem Kriegsamt ent⸗ 
haͤlt, daß, da die Departemente des Staabs⸗ 
Chefs und Militair⸗Secretairs durch ein Des 
kret vom 9. Mai aufgehoben worden, Se. Maj. 
dienlich erachten, alle dazu gehört habende Pers 
ſonen zu entlaſſen und können diejenigen, welche 
aus dem Kriegs- Secretariat dahin verſetzt ges 
weſen, mit denſelben Titeln und Gehalten, die 


u. 


55 vor dem Decret vom 18. Auguſt 1823 ge⸗ 


bier 
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abt, wieder beim Kriegs» Secretariat ange⸗ 
ſtellt werden, in foferne es in Folge der defini⸗ 
nitiben, durch ein anderes vom 2. Juli verord⸗ 
neten Organiſation erforderlich ſeyn ſollte; und 
ſollen alle Nichtmilitairs, deren Benehmen und 
andre Umſtaͤnde fie dieſer neuen Anſtellung wür: 
dig machen wuͤrden, die aber nicht im Kriegs- 
Secretariat angeſtellt werden, zwei Monate 


Gehalt als freies Geſchenk erhalten. 


Die Bank hat vom ıften d. an angefangen, 
ihren Actionairen einen halbjaͤhrigen Dividend 


von 134 Procent oder 17,500 pr. Actie aus zu⸗ 


zahlen. x 

Die Nuͤrnberger Zeitung enthält Folgendes: 
Nach zuverlaͤſſigen Privatbriefen aus Liſſabon, 
die uns zugekommen ſind, herrſcht in Portu⸗ 
gall noch immer elne ſtarke Gaͤhrung, welche 
als Folge der letzten Ereigniſſe in dieſem Lande 
betrachtet werden kann. Die abſolute Parthei, 
welche das jetzige Miniſterium zu ſtuͤrzen ſucht, 
und an deren Spitze die Koͤnigin ſteht, hat ihre 
Plane noch nicht aufgegeben und ſucht ihren 
Zweck auf eine oder die andere Art zu erreichen. 
Da ſie von einem großen Theil der Geiſtlichkeit 
unterſtuͤtzt iſt, und, wie es ſcheint, auch be⸗ 
traͤchtliche Geldſummen zu ihrer Verfuͤgung 
hat, die ihr vom Ausland her zugeſendet wor⸗ 
den ſeyn ſollen, To ſchmeichelt fie ſich mit einem 
gluͤcklichen Erfolg; man verſichert, daß ſie un⸗ 
ter dem portugiefiſchen Heer manche Anhänger 
hat, beſonders unter den Staabsoffizleren, 


welche auf die Soldaten den groͤßten Einfluß 


haben, und daß ſie demnach zu gleicher Zeit 
auf die Geiſtlichkeit und das Heer zaͤhlt. Die 
gemäßigte ropaliftifche Parthel, für die ſich 
der Koͤnig von Portugall unbedingt erklaͤrt hat, 
und an deren Spitze ſich der Miniſter Palmella 
und deſſen Collegen befinden, hat auf ihrer 
Seite die angeſehenſten Bewohner von Fiffabon 
und uͤberhaupt von allen Staͤdten, einen Theil 
der Generale und hoͤhern Offiziere, und die 
meiſten Mitglieder des hohen Adels. Allein 


fie iſt wegen ihrer Feinde nicht ohne unruhe, 


da ſie deren Hilfsmittel in ihrem ganzen um⸗ 
fang kennt und zu wuͤrdigen weiß. Dieß iſt die 
Haupturſache, warum fie den König bewogen 
bat, bei der engliſchen Regierung um Trup⸗ 
penunterſtuͤtzung anzuſuchend fie will ſich naͤm⸗ 


lach gehörigen Schutz verſcha ffen, wenn die Ge⸗ 


— 


genparthei durch ane Gewalt einen neuen 
Verſuch machen ſollte, um zur Herrfchaft zu 
gelangen. Die ehemaligen Anhänger der Cor⸗ 
tes oder die Liberalen bilden zwar auch noch 
eine Parthei, die ſich aber bei den Zerwürf⸗ 
niffen unter den beiden andern, an die gemäßlg⸗ 
ten Royaliften anſchließt, und den letztern mans 
che wichtige Verſtaͤrkung zufuͤhkt. Die Zus 
ſammenberufung der alten Cortes wird in Voll⸗ 
ziehung geſetzt, allein man erwartet allgemein, 


daß dieſe Verſammlung, auf deren Maſoritaͤt 


die Regierung zählen zu koͤnnen hofft, den Koͤ⸗ 


nig um Entwerfung einer zeitgemäßen repraͤ⸗ 
ſentatiben Regierungsform bitten wird, die 


Se. Majeftät ſich auch vorgeſetzt hat zu bewils 
ligen, und zugleich die . Am⸗ 
neftie auf alle Portugieſen auszudehnen, die 
während der confiitutionellen Epoche irgend 
eine Rolle geſpielt haben, von welcher Be⸗ 
ſchaffenheit dieſelbe auch geweſen. Dadurch 
wurden manche gute Köpfe ihrem Vaterland 
wieder gewonnen werden. 
London, vom 27. Juli. 

Man meldet als ganz zuverläßig, daß im letz⸗ 
ten Miniſterrathe des brittiſchen Kabinets durch 
Stimmenmehrheit entſchieden worden iſt, fuͤrs 
Erſte gar keine Truppen nach Portugal zu ſen⸗ 
den. Durch dieſe Entſchließung iſt, ür jetzt 
wenigſtens, allen etwanigen Diskuſſtonen mit 
den großen Kontinentalmächten wegen der por⸗ 
tugieſiſchen Angelegenheiten vorgebaut. Doch 
will man wiſſen, daß die Entfcheidung des eng⸗ 
liſchen Kabinets nur proviſoriſch iſt, und ſich 
auf den gegenwaͤrtigen Augenblick bezieht; daß 


aber, inſoferne neue Vorgaͤnge in Portugal 


eintreten ſollten, man einen neuen Beſchluß 
uͤber die Nothwendigkeit der Anweſenhelt engli⸗ 
ſcher oder von England abhaͤngender Truppen 
in Liſſabon nehmen wird. Auch wird gemeldet, 
daß man zu London einige Tage lang ziemlich 
allgemein an das verbreitete Geruͤcht glaubte, 
die großen Kontinentalmaͤchte (mit Ausnahme 
Frankreichs) hätten beſchloſſen, der Krone 
Spanien Unterſtuͤtzung zu gewähren, um ihre 
Kolonien wieder zu unterwerfen, und man 
wuͤrde ſich bei der franzoͤſiſchen Regierung ver⸗ 
wenden, um ſie zu vermoͤgen, dieſem Beſchluß 
beizutreten. Allein der Ungrund dieſes Geruͤchts 
iſt durch eine halboffizielle Mittheilung des Mi⸗ 
niſteriums an die mit demſelben in beſonderer 
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Verbindung ſtehenden e bewieſen und 
der Handels ſſtand iſt des falls wieder beruhigt. 


Die Frage, ob den ſpaniſchen Verbannten 
noch fernerhin Unterſtuͤtzung von Seiten der 
Regierung zu ertheilen ſey, iſt in einer der 
neulich ſtaͤtt gehabten Cabinetsverſammlungen 
verhandelt und bejahend entfchieden werden. 


Sonnabend hatte der neue koͤnigl. ſpaniſche 
Geſandte, Hr. v. Zea⸗Vermudez, eine Con⸗ 
ferenz mit dem Grafen v. Bathurſt im Colo⸗ 
nial⸗Amte. Denſelben Tag hatte dieſer Ges 
ſandte eine dreiſtuͤndige Zuſammenkunft mit 
Hrn. Rothſchild. Er wird unverzüglich zur 
Antretung des Poſtens als Premlerminiſter nach 
Madrit abgehen. 


Geſtern ging das Gerücht, der Lord⸗Kanz⸗ 
ler werde ſeine Stelle niederlegen, und die 
Morning- Chronicle bemerkt dabei: als die 
Nachricht an der Boͤrſe bekannt geworden ſey, 
haͤtten N alle Parthelen Glück gewuͤnſcht, die 
Haͤnde gebruͤckt u. ſ. w., als wenn die Natlon 


eine Seeſchlacht gewonnen haͤtte. 


Der Sun vom 23ſten Abends zeigt mit 
großen Buchſtaben als authentiſch an, daß in 
bieſem Jahre kein Congreß gehalten werden 
wuͤrde. 

Die letzten Nachrichten aus Cape Coaſt mel⸗ 
den, daß die Fantis ſich von den brittiſchen 
Truppen getrennt und mehrere Scharmuͤtzel 
mit den Aſſiantis gehabt hatten. 


Die koͤuigl. Fregatte Blonde, Capit. Lord 
Byron, iſt beordert, die Leichen des Koͤnigs 
und der Koͤnigin der Sandwichinſeln, den 
dortigen Admiral und Gefolge, nach der Hei⸗ 
math zuruͤckzufuͤhren. 

In London erheben ſich von allen Seiten Kla⸗ 
gen gegen die dortigen Gas⸗Erleuchtungs⸗ 
Compagnien. Es ſcheint, daß in manchen Ge⸗ 
genden der Stadt das Gaslicht fruͤh um drei 
Ubr ſchon guͤnzlich erlofchen iſt. Man hofft 
daher, daß in naͤchſter Parlaments⸗Sitzung 
zwei oder drei neue Erleuchtungs-Compagnien 
genehmigt werden moͤgen, weil, wie die Er⸗ 
fahrung lehrt, Concurrenz nur allein dem Ne; 


7 


bel abzuhelfen vermag. . | 


Im Bezirks Gericht. zu Hatton⸗Garden, 
London, erſchien die berühmte Putzmacherin 
Rutland, um ſich auf eine gegen ſie angebrach⸗ 


te Klage der Mrs. Banfield zu vertheidigen. 
Die Letztere hatte bei der Erſteren ein neues 
Kleid machen laſſen, ohne jedoch bei der Ab⸗ 
lieferung deſſelben das dafuͤr bedungene Ar⸗ 
beitslohn ꝛc. zu entrichten. Nachdem Mrs. 
Banfield das Kleid eines Sonntags getragen 
hatte, gab ſie es der Putzmacherin mit der 
Aeußerung zuruͤck: das Kleid ſitze ſchlecht, und 
eine Dame, die einen ſchoͤnen Nacken und einen 
ſchoͤnen Hals habe, koͤnne es, ſo wie es da ſey, 
unmoͤglich tragen; es müſſe daher geaͤndert 


erden. Miß Rutland, die hierin nur einen 
Kunſtgriff zur Verzoͤgerung der Zahlung zu 
ſehen glaubte, und die ſich überdies an ihrer 


Kuͤnſtlerehre beleldigt ſah, trug das Kleid zu 
einem Pfaneleiher, verpfaͤndete es für den Be⸗ 
trag ihrer Forderung, und ſandte den Pfand⸗ 
zettel mit folgenden ſchriftlichen Worten an 
Mrs. Banfield: „Miß Rutland empfiehlt ſich 
Mrs. Banfield.“ Der Richter bedauerte, daß 
M. Rutland ſich ſelbſt bezahlt gemacht und ſo 
wenig Vertrauen zu ihm gehabt babe, gab je⸗ 
doch zu, daß ſie allerdings große Veranlaſſung 
gehabt, ſo, wie ſie gethan, zu handeln; Mrs. 
Banfield muͤſſe ſich demnach mit dem Beſitze 
des Pfandſcheins zufrieden ſtellen.““ : 


Kürzlich wurden ſechs ſchoͤne Hirfche und 
eine Kuh in dem Park zu Trenntham, dem Mar⸗ 
quis von Stofford gehoͤrig, durch den Blitz 
getoͤdtet. a 25 


St. Petersburg, vom 1. Juli. i 


In der Rede des Herrn Finanzminiſters Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Cancrin wird der Stand 
der Staats ſchuld im Auslande am 1. Januar 
1824 folgendermaaßen angegeben: Hollaͤndi⸗ 
ſche Schuld 47,600,000 Rubel; temporaire 
Schuld 3,026, 00 R. Silber; 31,162,466 R. 


67 Kop. Schuld mit perpetueller Gprocentis 


ger Rente: in Golde 20,620 Rub., in Silber 
8,837,112 R. 934 K., in Papier 229,465 61 
Rubel. Die temporaire sprocentige Schuld 
in Silber 79,677, 200 R. Im Kaufe des Jah⸗ 


res 1823 wurden in das große Buch der Dil⸗ 


gungs⸗Commiſſton folgende Schulden einges 
tragen: 1) In Folge der kiquidatlons⸗Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde ven einigen Anleihen im Innern, die 
vor 1816 ſtatt gefunden, hat die Commiſ⸗ 
fion unter die temporaire Schuld eingetragen 
1737300 R. in Papier und perpetuelle öprocen⸗ 


tige Renteſcheine ausgeliefert Über 20,400 R. 


Silber und 591, 100 R. Papier. 2) In Folge 
der durch das Haus Rothſchild in London, kraft 
Allerhoͤchſter ukaſe von 1822 eröffneten Anleihe, 
wurden im vorigen Jahre in das Reichsſchuld⸗ 
buch die noch reſtirende Summe von 19,999840 
Rub. Silber eingetragen, ohne die Summen, 
die bereits 1822 inſcribirt wurden. Da dieſe 
Summe zu den Operationen des Jahres 1824 
gehoͤrt, ſo ſoll zu ſeiner Zeit Rechenſchaft da⸗ 
von abgelegt werden, Aus dem Schluß der 
Rede erficht man noch, daß im vergangenen 
Jahre die ganze in Umlauf befindliche Maſſe 
Paplergeld ſich auf 595,721,010 Rubel belief, 
Die Summe aller jetzt in umlauf befindlichen 
Bankozettel beträgt 595,776,310 Rubel. 


Stockholm, vom 23. Juli. 


An dem Bau des Kanals von Goth⸗ 
land, wodurch die Oſtſee mit der Nordſee 
verbunden und die Durchfahrt durch den Sund 
oder die Belte vermieden werden foll, wird 
fortwaͤhrend fleißig gearbeitet. Derſelbe zieht 
ſich durch die fruchtbarſten Provinzen Schwe⸗ 
dens und ſteht mit dem Wener⸗ und Wetter⸗ 
See und dem Fluffe Gotha⸗Elf in Verbindung. 
Wenn er vollendet iſt, wird er von Gothenburg 
am Kattegat bis nach Suͤderkoͤping am baltl⸗ 
ſchen Meere reichen, — eine Entfernung von 
36 ſchwediſchen Meilen oder ungefaͤhr 90 Stun⸗ 
den. Der Kanal iſt 10 Fuß tief, waͤhrend der 
von Laugnedoc nur 63 Fuß und der von Forth 
und Clyde nur 7 Fuß Tiefe hat. Im Laufe des 
vorigen Jahres wurden im Ganzen ein Stuͤck 
des Kanals von 5; ſchwediſchen Meilen (23 
Stunden), 39 Schleuſen, 2 Baſſins, 16 Zug⸗ 
bruͤcken und 7 Hafenbauten vollendet, und ſeit 
dem Jahre 1810 ſind im Ganzen 913,153 Ku⸗ 
bik⸗Klafter ausgegraben, 31,684 Kubik⸗Klafter 
in Felſen geſprengt und zerhauen, und 23,275 
Kubik⸗Klafter aufgemauert worden. Von den 
hierzu erforderlichen 7,758,899 Tagewerken hat 
die Armee ? uͤbernommen. Im Jahre 1823 
find 2432 Soldaten und 361 Arbeiter bei dem 
Baue beſchaͤftigt geweſen und der Kanal iſt im 
Laufe deſſelben um 14,086 Fuß weiter gefuͤhrt 
worden. Im Jahre 1828 wird derfelbe gaͤnz⸗ 
lich vollendet feyn; 
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Kopenhagen, vom 31. Juli. 

„Die kleine Inſel Sprogoͤe im großen Belt 
iſt jetzt durch einen Riß, den dieſelbe in der 
Mitte erhalten hat, in der augenſcheinlichen 
Gefahr, von der See verſchlungen zu werden. 
Sie iſt für die Poſt-Ueberfahrt in Winterszeit 
hoͤchſt wichtig. 


Rom, vom 18ten Juli. 


Der Papſt wendet auf die Beduͤrfniſſe der 
Wiffenfchaft wie des Lebens gleich große Auf⸗ 
merkſamkeit. Die große Vatekaniſche Bibllo⸗ 
thek hat eine wichtige Bereicherung erhalten. 
Der Pabſt hat naͤmlich die koſtbare Buͤcher⸗ 
ſammlung des Marquis von Cicognara in Ve⸗ 
nedig, deren Werth auf 35taufend roͤmiſche 
Thaler, (55,000 Thaler) angegeben wird, ans 
kaufen laſſen. Ein anderer Gegenſtand feiner 
Sorgfalt iſt die Vertheilung des Waſſers un⸗ 
ſerer großen Stadt. Da man neulich einen 
Canal der zur Zeit des Agrippa erbaut iſt, in 
einer der hieſi gen Straßen entdeckt hat, ſo 


ſollen große bleierne Roͤhren, zu Waſſerleitun⸗ 


gen, darin angebracht werden. Dieſer Bau 
wird über 50 tauſend roͤm. Thlr. (63,000 Thlr.) 
zu ſtehen kommen. ; 


Calcutta, vom 6. März. 


Die Birmanen hatten mit einer bedeutenden 
Anzahl Truppen die Grenze überfchritten, treff⸗ 
liche Stellungen gewaͤhlt, um ſich feſtzuſetzen, 
und Verſchanzungen angelegt. Am ızten Fe⸗ 
bruar begannen die Feindfeligkeiten bet Budda⸗ 
pore an der noͤrdlichen Seite des Zoormar⸗ 
Fluſſes. Die Engländer griffen die noch uns 
vollendeten Werke der Birmanen an und erober⸗ 
ten ſie. Oberſtlieutenant Bowen machte meh⸗ 
rere ungeſtuͤme Angriffe und vertrieb den Feind 
aus allen ſeinen Stellungen; bel einem andern 
Angriff am 21. Februar, gegen Sooo Mann, 
waren die Engländer weniger gluͤcklich und 
mußten ſich mit Verluſt von 150 Seapoys und 
mehreren Offizieren zurückziehen; die Birma⸗ 
nen verloren aber bei diefer Gelegenheit über 
500 Mann und raͤumten einige Tage nachher 
von ſelbſt ihre Stellung. Das engliſche Corps 
hat mehrere Verſtaͤrkungen an ſich gezogen und 
iſt fogleich vorwärts marſchirt. i 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 93. 


Von der Schweizer Grenze, 

N vom 25. Juli. 

Der Herzog von Cavello hat Luzern verlaſſen, 
nachdem er dort auf eine definitive Weiſe die 
Militair⸗Capitulatlon für ein Bataillon abge⸗ 

loſſen hat. Er befindet ſich gegenwärtig in 

witz, welches eben ſo viel Mannſchaft lie⸗ 
fern wird, als kuzern. Niedwalden wird eine 
ganze Compagnie ſtellen; Obwalden hat noch 
nicht den oft ergangenen Einladungen entſpro— 
chen. Den enkſcheidenden Beſchluß von Uri 
kennt man noch nicht. a 


Trient, vom 23. Juli. 


Nach einer über einen Monat langen trocke⸗ 
nen, beinahe unausſtehlichen, bis auf 27 Grad 
im Schatten geſtiegenen Hitze, ſammelten ſich 
plotzlich gegen Abend hin baͤſtere Wollen, und 
ein erquickender naͤchtlicher Regen fiel. Aber 
kaum ſchlug es Mitternacht, ſo erhob ſich ein 
fuͤrchterlicher Sturm von Nordoſt her, und 
wuͤthete fuͤrchterlich uͤber die Felder. Er dauerte 
mit beinahe immer gleicher Kraft durch 24 
Stunden und graͤßlich erſchienen nun im ganzen 
Thale die Spuren der Verheerungen, die er 
von Lavis abwaͤrts angerichtet hat. Sie deh⸗ 
nen ſich bis Verona aus, während gleichzeitig 
im Brescianiſchen ein anhaltender Hagel viele 
üppige- Felder auf lange Jahre zerſtoͤrt hat. 
Der Schäden iſt wegen ſeiner Ausdehnung un⸗ 
geheuer und groͤßer, als wenn es eine halbe 
Stunde gehagelt haͤtte, da der Hagel gewoͤha⸗ 
lich nur auf kurze Strecken ſich ausdehnt. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt es, daß waͤhrend der ganzen Dauer 
dieſes Sturmes der Himmel dicht umwoͤlkt 
blieb, und daß in den hoͤhern Regionen der Ge⸗ 
birge kaum ein Wind, viel weniger etwas von 
dem wuͤthenden Sturme verſpuͤrt worden iſt. 

Bologna, vom T5. Juli. 

Aus einem Berichte des Ingenieurs Giuſeppe 
Aſtolſi an den Profeſſor Francesco Drioli zu 
Bologna erſieht man deutlich den großen Vor⸗ 
thell der zweckmaͤßig eingerichteten Hagelab⸗ 
leiter. Am 19. Juni Nachmittag zog ein hefti⸗ 
ges Gewitter gegen Altedo heran. Dort hatte 
der erwähnte Ingenieur in 3 Linien bei 30 Ha⸗ 


der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 9. Auguſt 1824. 


Zeitung. 


gelableiter aufgeſtellt. Das Ungewitter entlud 
ſich mit einem großen Hagel uͤber die Gegend; 
innerhalb der erſten Linie fiel etwas Hagel, aber 
ſo ſchwach, daß der unbedeutende Schaden mit 


jenem der angrenzenden Felder in gar keine Ver⸗ 


gleichung kam. In der zweiten und dritten 
Linie hatte ſich der Hagel in leichte, ſchneeaͤhn⸗ 
liche Flocken aufgeloͤſt. — Am 24. Juni kam 
abermal ein Gewitter mit Hagel uͤber die dor⸗ 


tige Gegend; ein Platz, wo der Ingenieur 


Pancaldi aͤhnliche Ableiter angelegt hatte, blieb 
ebenfalls vom niederſtuͤrzenden Hagel verſchont; 
die Waſſertropfen waren nur etwas granulirt, 
wie Salz. Als das Gewitter in die Naͤhe der 
vom Ingenieur Aſtolfi aufgerichteten Ableiter 
heran kam, geriethen die Gewitterwolken in 
eine heftige Bewegung, ſenkten ſich tief herab, 


dann theilten fie ſich; es fiel häufiger Regen 


nieder, und das Gewitter verſchwand in gerin⸗ 
ger Entfernung. Der Ingenieur redet auch 
von andern Beiſpielen, wo ſich die naͤmliche 
Erfahrung beſtaͤtigte. Dies wirkte; ſelbſt die 
hartnaͤckigſten Gegner der Methode verſehen 
jetzt ihre Aecker mit Hagelableitern. 


* 
Neuyork, vom 24. Juni. 


Der Congreß hat dem Praͤſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten aufgetragen, mit Frankreich 


# 


in Correſpondenz zu treten, betreffend die durch 


franzoͤſiſche Unterthanen ſeit 1806 an dem Ei⸗ 


genthum amerifanifcher Bürger veruͤbten Ber 


eintraͤchtigungen. 


* 

Die Uebernahme der Anleihe der Vereinigten 
Staaten von 8 Millionen S. durch die Bank 
zu 43 pCt. iſt al Pari geſchehen. Dieſer Stock 
iſt nach 1831, nach dem Wohlgefallen der Ne; 
gierung, ruͤckzahlbar. 


Die Einnahme von dem großen Weſt⸗ Kanal 
verſpricht ungeheuer zu werden. 
vorigen Monat nahm die Zollſtaͤtte zu Albany 
über 7000 S. in Einer Woche ein; ein einziges 
Boot hatte 200 S. entrichtet. Zwiſchen 40 bis 
60 Boote gehen täglich durch die dortige 


Schon im 


Schleuſe. Mehr als 100 Flaggen wehen im⸗ 


mer in den dortigen Docken von Booten, die 
mit den reichen Erzeugniſſen des Innern den 


Kanal herabgekommen find, Und mit alle dem 
iſt die graͤmliche Maͤkelei unſerer Zeitungen oft 


ſo nichtswuͤrdig, daß der zu Albany erſchel⸗ 


nende Argus z. B. über aso S. brummt, die 
unſerm geweſenen Governor, dem trefflichen 
Staatsmann de Witt Clinton, deſſen Genius 
wir dieſes unſterbliche Werk hauptſächlich vers 
danken, für Reiſekoſten, zum Theil nach den 
unheimathlichſten Wildniſſen, und die natuͤr⸗ 


lich ſeine Auslagen nicht deckten, bewilligt 


wohner. 


die Pforte Griechenland mit zwei Armeen auf 


wurden. 

Unſere Stadt hat ſich ſeit einem Jahre um 
circa 20co neue Häufer, 7 Kirchen, und 6000 
Seelen vermehrt. Sie enthält jetzt 85 gottes⸗ 
dienſtliche Gebäude und gewiß 130,000 Eins 


Zea, vom 12. Junl. 0 
Nach dem Friedensſchluß mit Perſten wollte 


einmal angreifen. Die erſte ſollte ſich bei 
Smyrna verſammeln. Diefe aftatifchen Hor⸗ 
den bezeichneten ihren Weg aus dem Innern 
Kleinaſiens gegen die Kuͤſte hin mit dem Mord 


vieler wehrloſen Chriſten. Als ſie ſich zur Ein⸗ 
ſchiffung nach Samos bereit halten ſollten, 


ihnen in die Haͤnde fielen, und zerſtreueten ſich 


15 


verlangten ſie ungeſtuͤm ihren Sold, und als 
der Befehlshaber ihnen vorſtellte, daß ſie erſt 
ihre Pflicht thun müßten, ehe fie Bezahlung 
verlangen koͤnnten, fielen fie pluͤndernd über 
Pergamus, Melemini, ee und die 
Umgegend her, ermordeten die Chriſten, die 


hierauf wieder in das Innere von Natolien. 
Unterdeſſen war ein zweites Truppencorps, 
Mitylene gegenuͤber, zuſammengezogen und 


ein großer Theil deſſelben ſogar nach dieſer Jun⸗ 


ſel hinuͤbergeſchifft worden. Dieſes hielt ziem⸗ 
liche Mannszucht, doch bei der Nachricht von 
der Niederlage der tuͤrkiſchen Flotte bei Scia⸗ 
thos fielen auch dieſe Truppen uͤber das Land 
her, mordeten und raubten nach Herzensluſt, 
und liefen nachher auseinander. Dies find die 
Thaten der beiden aſtatiſchen Heerhaufen. Da 
nun auch der Einfall in die Thermopylen miß⸗ 
lungen und der Angriff zur See abgeſchlagen 
worden, ſo bleibt der Pforte nichts anders 


übrig, als den Feldzug gegen das weſtliche 


Griechenland . verſuchen, den jedoch das 
mißliche Verhaͤltniß mit den Albaneſern ſehr 
ſchwierig macht. ER EN 8 
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Vermiſchte Nachrichten. 


In Folge des wegen Anordnung der Koͤni 
Preuß. Provinzialfände am 5. Juni 1823 = 
laſſenen allgemeinen Gefeges ſind von Sr. Maj. 
dem Könige für den ſtaͤndiſchen Verband im 
Großherzogthum Poſen nachſtehende be⸗ 
ſondere Vorſchriften ertheilt worden: Die 
Staͤnde dieſes Verbandes beſtehen, und zwar 
1. Der erſte Stand: a) aus dem Fuͤrſten von 
Thurn und Taxis, wegen des Fuͤrſtenthums 

Krotoszyn; b) aus dem Fuͤrſten von Sulkowski, 
wegen ſeines Familien-Majorats Reiſen; c) 
aus der Ritterſchaft. II. Der zweite Stand: 
aus den Staͤdten. III. Der dritte Stand: aus 
den übrigen Gutsbeſitzern, mit Grundeigen⸗ 
thum verſehenen Bauern und Erbzinsmaͤnnern. 
> Auf dem Landtage kann ſich der Fuͤrſt von 

Thurn und Taxis durch einen dazu geeigneten 
Bevollmaͤchtigten aus der Ritterſchaft vertre⸗ 
ten laſſen. Der Fuͤrſt von Sulkowski führt 
aber, fobald er die Maforennicat erreiche hat, 
die ihm zugewieſene Stimme in Perſon. — Alle 
andern Staͤnde erſcheinen durch Abgeordnete, 
welche von ihnen durch Wahl beſtimmt werden, 
und wenn der Fuͤrſt von Sulkowski behindert 
iſt, auf dem Landtage zu erſcheinen, ſo tritt ein 
von der Ritter ſchaft gewaͤhlter Abgeordneter an 
ſeine Stelle. — Fuͤr den erſten Stand (mit In⸗ 

begriff der Fuͤrſten Thurn und Taxis und Sul⸗ 
kows kh) iſt die Zahl auf 24 Mitglieder, für den 
zweiten auf 16, fuͤr den dritten auf 8 Mitglie⸗ 
der beſtimmt; zuſammen 48 Mitglieder für dies 


fen ganzen ſtaͤndiſchen Verband. Die übrigen 


Beſtimmungen ſind dieſelben, wie die der an⸗ 
dern Provinzlalſtaͤnde. ; 


Auf der letzten Leipziger Jubilate⸗Meſſe ſoll, 
wie Handels - Verſtaͤndige verſichern, ein Um: 
ſatz von beiläufig 30 bis 35 Millionen Thaler 
ſtatt gefunden haben, in welchem Falle leicht 
für 60 Millionen Thaler Waaren auf dem 
Platze geweſen ſeyn koͤnnten. Das Dresdener 
Finanz⸗Miniſterium giebt den Werth der Meſſe 
noch hoͤher an. 


Die phbilologiſche Klaſſe der koͤnigl. Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften zu Muͤnchen wird bald 
einen ruͤhmlichen Beweis ihres ſtillen Wirkens 

der Oeffentlichkeit uͤbergeben. Er iſt die Her⸗ 


ausgabe der vorzuͤglichſten lateiniſchen und | 


riechiſchen Schriftſteller zunaͤchſt fuͤr das 
ee der Schulen berechnet „ um das 
Studium der klaſſiſchen Literatur weiter zu 


verbreiten. Die Sammlung iſt auf 75 Baͤnde 


des größten. Octav⸗Formats berechnet, und 
der Bogen, auf dem beſten Druckpapier und 
mit den ſchoͤnſten Typen, wird der Studien⸗ 
Anſtalt um 2 Kreuzer geliefert. \ 


Der Conſtitutlonell berichtet aus Jante vom 
16. Juni: „Omer Vrione ſteht feit 2 Monaten 
mit Maurokordato in Unter handlungen; er 
bietet den Griechen ſeinen Beiſtand an, wenn 
fie ihn als unabhängiges Haupt von Albanien 
erkennen wollten. Da er wenig Zutrauen ein⸗ 
floͤßt, ſo verlangen die Griechen von ihm Arta 
und Preveſa als Pfaͤnder des Buͤndniſſes. Die 
Stellung dieſes Paſcha iſt ſehr ſchwierig; die 
Pforte mißtraut ihm, und laͤßt ihm das Pa⸗ 
ſchalik von Janina nur, weil ſie fuͤrchtet, er 
moͤchte ſich zu den Griechen ſchlagen. Auf der 
anderen Seite hat ſich eine ſtarke Parthei Alba⸗ 
neſer gegen ihn erklart. Er iſt dadurch zu einer 
Art Unthaͤtigkeit verurtbeilt. In ahnlicher 
kage ſcheint ſich auch Muſtapha Paſcha von 
Scodra (Scukari) zu befinden; er hatte von 
der Pforte Befehl erhalten, gegen die Griechen 
zu ziehen, und beſchaͤftigte ſich im Fruͤhjahre 
ſchon mit Bildung einer neuen Armee; es hat 
aber ſeitdem weder von ihm noch von ſeiner 

Armee etwas Weiteres verlautet.“ 


Bei den Spinnmaſchinen in England find ge⸗ 
genwaͤrtig 280, 00 Spinner angeſtellt. Vor 


der Erfindung der Maſchinen wuͤrde man 334 


Millionen Menſchen gebraucht haben, um eben 
ſo viel zu leiſten. In der Grafſchaft Cornwal⸗ 
lis. giebt es fogar eine Dampfmaſchine, die mit 
der Kraft von 260 Pferden unausgeſetzt arbei⸗ 
tet. Schlaͤgt man die Kraft eines Pferdes 
ſechsmal ſo hoch als die eines Menſchen an, 
und erwaͤgt, daß die Maſchine 24, der Menſch 
aber nur 8 Stunden des Tages hatte arbeiten 
koͤnnen, fo findet man das erſtaunenswuͤrdige 
Reſultat, daß dieſe Dampfmaſchine eben fo 
viel leiſtet als ein Heer von 4680 tuͤchtigen 
Arbeitern! 


Ein mißguͤnſtiger Schrlftſteller — der, wenn 
er ſelbſt verheirathet ſeyn ſollte, gewiß nicht 
mit ſeiner Frau unter die 9 gluͤcklichen Paare 


N: 


gehört — ſtellt jetzt eine Berechnung über die 


Beſchaffenheit der Ehen auf, welche, nur ihrer 


Sonderbarkeit halber, hier eine Stelle findet. 
Er behauptet nämlich, daß man unter 872,411 
Ehen zaͤhle: 1362 Weiber, welche ihre Ehe⸗ 
männer verlaffen haben und ihren Geliebten 
nachgelaufen ſind; — 2361 Ehemaͤnner, wel⸗ 


che davon gelaufen find, um ihre Weiber los 


zu werden; — 4120 Paare, welche ſich frei⸗ 
willig getrennt haben; — 191,023 Paare, wel⸗ 
che in Zwietracht unter einem Dache leben; — 
162,302 Paare, die ſich herzlich haſſen, aber 
ihren Haß unter einer verſtellten Artigkeit ver⸗ 
bergen; — 510,132 Paare, welche ſich auf eine 
hoͤchſt gleichguͤltige Art gegen einander beneh⸗ 
men; — 1102 Paare, welche die Welt fuͤr 
gluͤcklich haͤlt, welche aber in ihrem Herzen 
nichts von dieſem Gluͤcke wiſſen; — 9 wahr⸗ 
haft gluͤckliche Paare. f 5 


Wenig Dinge mögen ganz unbedeutend ſeyn⸗ 
Fuͤr den Beobachter iſt z. B. ſchon die gewoͤhn⸗ 
liche Frage nach dem Befinden, unter den ver⸗ 
ſchiedenen Nationen, ein charakteriſtiſches Er⸗ 
kennungs⸗Zeichen. Wenn man den Hollaͤnder 
fragen hoͤrt: wie fahrt Ihr? — den Englaͤn⸗ 
der: wie thut ihr thun? — den Spanier: wie 
ſtehen Sie? — den Franzoſen: wie tragen 
Sie ſich? ſo erkennt man bald in dem erſten 
Frager einen Seemann; im zweiten einen thaͤtt⸗ 
gen, raſtlos ſpeculirenden Menſchen; im drit⸗ 
ten einen pfauenhaft einherſchreitenden Stolzen; 
iu vierten ein Modemaͤnnchen, dem der Außen⸗ 
ſchein über Alles geht. Der Deutſche verlaͤug⸗ 
net feine Verwandſchaft mit dem Engländer 
nicht, indem er fragt, was machen Sie? Mam 
koͤnnte ihn aber auch für einen Arzt, oder einen 
„eingebildeten Kranken“ halten, wenn er bei 
aller Welt ſich nach dem Befinden erkundigt. 

Die 12 Haupt⸗ Porter⸗Brauer zu London 
brauten vom 5. Juli 1823 bis 5. Juli 1824 
folgende Quantitaͤten Porter: Barclay und 
Comp. 356,92 Barrels; Truman Hanbury u. 
Comp. 215,317 Barrels; Whidbread und Comp. 
206082 Barrels; Reid und Comp. 189,615 
Barrels; Eombe und Comp. 131,925, Barrels; 
Calvert und Comp. 108669 Barrels; Meux u. 
Comp. 108,066 Barrels; Hoare und Comp. 
20,059 Barrels; Elliot und Comp. 64,779 
Barrels; Taylor und Comp. 59,058 Bartels; 
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Joſeph Dickel 22,539 Barrels, und Starkey 
und Comp. 20,007 Barrels. 


England beſitzt gegenwaͤrtig 24,542 Kauf⸗ 


fahrer und 400 Kriegs- und Sransportſchiffe. 


Die Marine hat 23,000 Seeleute; die geſammte 


Militairmacht des Reichs beſteht aus 220,000 
Mann. i 


Die Bevölkerung Londons hat ſich nach der 
letzten Zählung auf 1,27 4000 Seelen vermehrt, 
und es find nicht Arbeiter und Materlalien ges 
nug zu allen neuen Bauten anzuſchaffen. 


1 


Das am 29 ſten v. M. früh um halb 7 Uhr 
erfolgte Ableben meiner geliebten Erzieherin, 


der Frau Roſa Schulz, geb. Cannabich, 


Uns aber ließ zuruͤck er 


zeige ich mit inniger Trauer erfuͤllt allen ihren 

Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Turawa den 2. Auguſt 1824. | 
Heloiſe v. Garnier. 


Der Todes⸗Eugel winkt, da riß entzwei der Faden, 
Der ihn, den theuern Geiſt an dieſes Jad band! 
Er kon aus dieſen dunkeln, verworrenen Pfaden! 

Hinüber in des ew'gen Friedens ſchönes Land. 
Ach! Er zog in jene Er e himmelwaͤrts, 


Si KV Sr 
58 se se 
N ** & 


Einen unerſetzlichen Verluſt erlitten wir 


durch den am 4. Auguſt Abends 6 Uhr erfolg⸗ 


ten Tod unſeres geliebten Vaters und Groß⸗ 
vaters, Franz Galli sen., früher Kauf und 
Handelsmann in Gleiwitz. Er ſtarb in dem 
Alter von 66 Jahren 11 Monaten, — für uns 


leider viel zu fruͤh — an den Folgen eines 


« 


binden, 


‚reichten ER 
Indem wir uns der traurigen Pflicht ent⸗ 


dieſen ſchmerzlichen Verluſt unſern 


Schlagfluſſes. Sein Tod war ſanft und ruhig, 
wie es ſein Leben geweſen. Wir verlieren in 
ihm den beſten Vater, ſeine Freunde den treu⸗ 
ſten Freund, mancher Huͤlfsbeduͤrftige den lieb⸗ 
Wohlthaͤter! — a ; 


Freunden und Bekannten unter Verbittung 
aller Beileidsbezeugungen ergebenſt anzuzeigen, 
ſtatten wir nech allen denen, die in den letzten 
Lebenstagen des 


— 


rauer nur und Schmerz! 


Verſtorbenen uns mit ihrer 
tätigen Huͤlfe beiſtanden, unſern innigſten und 


berzlichſten Dank ab. Möge der f immel 
Freundſchaftsdienſte 1 1 — 5 g 
Die hinterbliebenen Kinder und Enkel. 


Den heute Abend um 9 uhr erfolgten Tod 
unſers einzigen geliebten Sohnes und Bruders 
zeigen wir hierdurch unſern theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Dyhernfurth den 5. Auguſt 1824. 

Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektor Gedu 


nebſt Familie. 


a 


hn 


Theatern 
Montag den gen: Das unterbrochene 
Opfer feſt. Myrha, Madame Seidler. 


Dienſtag den ıoten: Don Ran udo de Coll⸗ 
brados. 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 


von Breslau. Er e 


vom 7. August 1824. Briefe Geld 

Amsterdam in Cour. A Vista | — 

Ds SEE 2 M. 144 
Hamburg Beco. à Vista | 1524 
IH a 4 W. — 
DER aM 

London p. 1 Pf. Sterl. 5 M. 6. 203 
Paris p. 300 Francs. 2 M. — 


Leipzig in Wechs. Zahl. 
Ditto Messe 
Augsburg 
Wien in 20 Kr. 
Ditto . 
Berlin 
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Holländische Rand Ducaten 
Kaiserliche dito ren Rs 
Friedrichs- et Augustd’or .. . » 
Pr MU TR 
Berl. Banco -Obligat:onen . 
Staats- Schuld- Scheine 
dito Prämien dito 
Preuss. Engl. Anleihe  . + - 
dito dito neue 
Churmärk, Landsch. Obligatione 
Danz. Stadt- Obligationen . -» 
Wiener g pCt. Metailig. = + .. 
dito Einlösungs-Scheine ! . 
Breslauer Stadt-Obligationen , 
dito Gerechtigkeit dito 
Tres. Scheine 
Pfandbriefe von 100 Rthlr. 
Ditte 3h 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korws 
5 Buchhandlung iſt zu haben: 5 


Pfeuffer, C., Handbuch der allgemeinen Heilkunde. gr. 8. Bamberg. Drausnick. 1 Kelr. 5 Sgr. 4 


Platen, Hallermuͤnde, A. v., Schaufpiele. 18 Bochn. 8. Erlangen. Heyder. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Stewart, J., Gemaͤlde von Jamaika. Aus dem Engl. gr. 8. Jena. Bran. 23 Sgr. 
Strombeck, F. H. v., Ergänzungen des Allgemeinen’ Landrechts für die Preußiſchen Staa⸗ 
ten, enthaltend eine vollſtaͤn dige Zuſammenſtellung aller noch geltenden, das Allgemeine 
abäudernden, ergaͤnzenden und erlaͤuternden Geſetze, Verordnungen und Miniſterialver⸗ 
fuͤgungen nebſt einem chronslogiſchen Verzeichniſſe derſelben und Kegifter. ate Auflage. 


Ir Bd. gr. 8. Leipzig. Brockhaus. 5 3 Rthlr. 25 Sgr. 


Catalogue raisonné d'une collection choisie des Ouvrages originaux des Estampes, des 
Dessins, livres rares, et objets de beaux arts provenant de Mr. van der Bull. 


(Die Verſteigerung dieſer Sammlung geſchieht im October oder November in Wien; der 
a Tag wird noch näher beſtimmt werden; und iſt fuͤr 5 Sgr. Courant zu haben.) 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 7. Auguſt 1824. 


Weltzen 1 Rthlr. 4 Sgr. 10 Den. — 1 Kehle. 2 Sgr. 3 D'n. — + Rh. 29 Sgr. 9 Din. 


Roggen - Athir. 22 Sgr. 3 D'n. — + Rthlr. 18 Sgr. 4 D'n. — ⸗Fthlr. 14 Sgr. 6 D'n. 


Gerſte „Kehle. 14 Sgr. 10 Den. — + Melt, Sgr. „Din. — „ Ktolr. 13 Ser. 2 Din 


Hafer ⸗Athlr. 14 Sgr. Din. — Ather. 12 Sgr. 10 D'n. — Atblr. 11 Sgr. 8 D'n. 


e Angekommen e Fremde. 

In den drel Bergen: Hr. Fuͤrſt v. Radzlvil, Gehelmer Rath, von Warſchau; Hr. Böfe, 
Kaufmann, von Herruhuth; Hr. Mathlas, Kaufmann, von Stettin. — In der goldnen 
Gans: Hr. v. Grave, von Baben; Hr. Graf v. Heſſenſtein, von Teichenau; Hr. Baron v. Gell⸗ 
hora, von Jakebsdorf; Hr. Zimmermann, Ober⸗Staabs⸗Arzt, von Kreuzburg; Hr. Fiedler, Mirth: 
ſchafts-Inſpektor, von Falkenberg; Hr. Hanſſen, Kaufmann, von Hamburg — Im goldenen 


Schwerdt: Hr. Died, Polizey⸗Diſtrikts⸗Commiſſar, von Oſſig; Hr. Nieper, Kaufmann, von Dis - 


ren. — Im Rautenkranz: Hr. v. Drygalsky, Rittmelſter, von Luͤben; Hr. Kuhlmay, Steuer- 


a 5 Kuhlmay, Reglecungs⸗Condueteur, beide von Landsberg a. W. — Im blauen Hirſch. 
r. v 


„Tſchammer, von Schlaupe; Hr. Baron v. Ben von Piſchkowſtz; Hr. v. Goͤrne, von 
Brieg; Hr. Oswald, Hofrath, von Karlsruhe; Hr. Roſenkranz, Fuͤrſtenthums Gerichts Direktor, 
von Krotoſchin; Hr. Heuſſer, Paſtor, von Reichau; Hr. Nelzell, Regmts. Arzt, von Poſen. — Im 
goldnen Baum: Hr. Spinek, Gutsbeſ., von Kaliſch; Hr. Fiſcher, Aſſeſſor, von Neumarkt: 
Hr. v. Gersdorf, aus Rußlaud; Hr. Kulgge, Kaufmann, von Braunſchweig. — Im goldenen 
Zepter: Hr. Geſſert, Arzt, von Berlin; Hr. Berger, Juſtiz⸗Aſſeſſor, von Trebnitz. — Im 


weißen Storch: Hr. General v Blumenſteln, von Konrads waldau; Hr. v. Meyer, Kopitain, 


von Polen. — In der großen Stabe: Hr. v. Poſer, Rittmeifter, von Jeroliſchuͤtz.— m 
e Hr. v. Gol, von Brleg, No. 887; Ar Berduſchek, Gare dir 
von Berlin, No. 640. 0 5 Se 
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Bekanntmachung. 


Fuͤr den Monat Auguſt 1824 bieten nach ihten Selbſttaxen dle Baͤckermeiſter Stanke und 


Kappler vor dem Oderthor⸗ 
= | das größte Brodt; 


eudwig No. 1643, auf der Baͤckergaſſe und Brade auf der Schuhbruͤcke 
9 die größte Semmel; N 
Welling No, 438, Nicolal-Gaſſe, deldig No. 1935, Kupferſchmledegaſſe und Huls vor dem 
Sandthore das kleinſte Brodt 
zum Verkaufe an. Das geringſte Gewicht der Sewimel iſt 16 Loth für ı Sgr. Court. 


z 


1 


6 2 


Vorzuͤglich gute Backwaaren finden ſich: bei Horch No. 


* 


nitzer Gaſſe, Spriegel Ro. 28. vor dem Oderthore, Huͤls und Frommert vor dem Sandthore. 


Das Pfund Rind⸗, Schwein: und Hammelfleiſch wird von den meiſten Sleifchern für 


2 Sgr. 10 Pf., Kalbfleiſch für 2 Sgr. 8 Pf. verkauft. Mehrere Fleiſcher bieten alle Fleiſch⸗ 


forten noch für 3 Sgr. pro Pfund aus, wogegen die Fleiſcher Zimmermann, Hauk, Knorr, 
Altmann und Stiller vor dem Ohlauer⸗Thore das Kalbfleiſch fuͤr 2 Sgr. 4 Pf. ablaffen. 8 
Das Quart Bier koſtet ro bis 11 Pfennige. ER Bu 
Breslau den Eten Auguſt 1824. Koͤnigliches Db 
; en, DATDFE 


(Edictal-Citation) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts von Schlefien werden die mehr als ſeit ro Jahren verſchollenen Gebruͤder Alexander und 
Wilhelm Ludwig Carl v. Elſter, ſo wie dle von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erb⸗ 
nehmer auf Antrag des gerichtlich beſtellten Curatoris absentium Juſtiz⸗Commiſſarii Ne u⸗ 
mann hierdurch aufgefordert: ſich binnen hier und 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino: 
präjudieiali den sten September 1824 Vormittags um 10 Ubr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Wedel entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen ge⸗ 
ſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu melden und ſodann weitere Anweiſung, widrigenfalls aber 
a g e daß angetragnermaßen auf ihre Todes⸗Erklaͤrung und Praͤcluſton ihrer etwa 
noch unbekannten Erben und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen an deren Nachlaß erkannt wer⸗ 


den wird. 

Urkundlich unter des Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten groͤßerm Siegel 
und der geordneten Unterſchrift. Breslau den 5. December 1823. 

(.. 8) Falfenhauſen. 

(Edictal⸗Eitat ton.) Von dem hieſigen Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht werden auf An⸗ 
ſuchen der verwittweten Frau Generalin von Schmiedeberg und der Vormundſchaft ihrer mino⸗ 
rennen Kinder, alle diejenigen, ſo an den Nachlaß des am Aten Januar c. a. zu Schoͤnborn 
verſtorbenen General⸗Majors Ferdinand von Schmiedeberg, worüber der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eroͤffnet worden, und welcher in circa 3158 Nthlen. 18 Sgr. 6 Pf. beſtehet, 
einige Forderung und Anſpruch zu haben vermeinen, oͤffentlich dergeſtalt vorgeladen, daß ſte bin⸗ 


nen 3 Monathen ihre Forderungen muͤndlich oder ſchriftlich anzeigen, auch ihrer Anmeldung die 


Abſchriften derer Urkunden, worauf ſie ſich gruͤnden, beilegen, hiernächft aber in dem ange⸗ 
ſetzten Liquidations⸗Termin den roten Ro vember c. Vormittags 9 Uhr vor dem Abgeord⸗ 


neten des Collegii, den Oberlandesgerichts⸗Referendarius Klapper ſich in Perſon oder durch 
zuläßige Bevollmächtigte erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderung umſtaͤndlich ange⸗ 


ben, die Documente, Briefſchaften und uͤbrigen Beweismittel, womit fie die Wahrheit und 
Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erweiſen gedenken, ur ſchriftlich vorlegen und anzeigen, das Noͤ⸗ 
thige zum Protocoll verhandeln, und alsdann die geſetzmaͤßige Anſetzung in dem abzufaſſenden 
Erſtigkeitsurtel; dagegen bei ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche 
gewuͤrtigen ſollen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren For⸗ 
derungen nur an das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 


Muſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Uebrigens werden denjenigen Glaͤun⸗ 


bigern, welche durch geſetzliche Urſachen an der perſoͤnlichen Erfcheinung gehindert werden, 
und denen es hleſelbſt an Bekanntschaft fehlet, die Juſtiz⸗ Commiſſarien, Juſtiz⸗Comiſſions⸗ 
Raͤthe Scholz und Laube, Kriminal⸗Rath Wern er, und die Juſtiz-Commiſſarien Eber⸗ 


bard, Stiller und Euno vorgeſchlagen, wovon fie fich einen wählen und denſelben mit us 


rmatlon und Vollmacht verſehen können, Ratibor den aten July 1924. 
fo Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Lardes Gericht von Oberſchleſten. 


(Edtetal⸗Eitation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Oberlandesgericht von Ober⸗ 


ſchleſten werden die unbekannten Erben des am aten Januar 1823 zu Neiſſe ohne Teſtament ver⸗ 
ſtonbenan Gouuernements⸗ Auziteur Friedrich Guſtad Wiſchke, welcher in den Jahren 1750 


99, und denz No. 9:7, Schweid⸗ 
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zu Wrietzen an der Oder geboren, anno 1770 — 1775 zu Koͤnigsberg die Rechte ſtudirr Hader 
Toll, und deſſen Mutter kouiſe Amalie geb. Buchholz an den Unteroffizier Helnig im Infan⸗ 
terie⸗Regiment von Diericke zuletzt von Mäffling verheirathet geweſen und in Neiſſe mit 
ihrem Ehemann verſtorben iſt, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den Ften Mai 1823 Vormittags um 9 Uhr vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Oberlandesgerichts-Rath von Gilgenheimb im hieſigen Rollegien - Haufe angeſetzten 
Termine, entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich oder durch einen gefeglich zuläßigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, wozu ihuen für den Fall der Unbekanntſchaft am hieſigen Orte der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗ 
Rath Scholz und Laube, der Criminal⸗Rath Werner und die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Eberhard, Stoͤckel und Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath Cuno vorgeſchlagen werden, zu 
melden, und ſozann weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, wobel die Warnung hinzugefügt wird, 
daß wenn ſich weder vor noch in dem Termine keine Erben melden ſollten, mit der Verhandlung 
der Sache ferner verfahren, und das in circa 17,952 Rthrn. 14 Sgr. 5 Pf. Courant beſtehende 
Vermögen als herrenloſes Gut dem Fiscus nach erfolgter Praͤcluſion der Erben zu erkannt wer⸗ 
den wird. Ratibor den gten Sul 1824. i N 
5 Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. ö 
(Subbaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
des Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor Auguſt Opitz die dem Kaufmann Marcus Hauck gehoͤrige, auf 
dem ſogenannten Oderkronenwerk gelegene Spiegelſchleif-Muͤhle, welche nach der in unſerer 
Regliſtratur oder bei dem allhier aus haͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe nach dem f 
werth zu 5 ein auf 12960 Rthlr. und im Marerial-Werth 10031 Rthlr. 1 Sgr. abgeſchaͤtzt 
iſt, oͤffentlich verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Avertiſſement oͤffentlich aufgefordert, und vorgeladen, in einem Zeitraume von 
6 Monaten, in dem hierzu angeſetzten Termine, nämlich den sten Juny und den 7ten Aus 
guſt, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 8ten October Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor den Juſtiz⸗Rath Herrn Krauſe in unſerm Partheyen⸗Zimmer in Per⸗ 
fon, oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Manda⸗ 
tarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtation dafelbft zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ges 
ben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklart wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Pro⸗ 
ductlon der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den gten März 1824. 5 
Er Das Königliche Stadt > Bericht, 
(Subhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag des 
Kaufmann Paritius das dem Tiſchler⸗Meiſter J. Ernſt Möller zugehörige Haus N. 661. 
auf der Antoniengaffe, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngen⸗ 
den Proclama einzuſehenden Taxe nach dem Ertragswerth zu 5 Procent auf 5894 Rthlr. 13 Sgr. 
4 Di und im Material⸗Werth auf 4689 Rthlr. 16 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Demnach werden alle Beſiz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Avertiſſement 
Öffentlich. aufgefordert und vorgeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 7. Junk 
und den zten Auguſt, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Aten 
D ctober Vormittags um 10 Uhr vor dem Juſtiz-Rath Herrn Beer in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special» Vollmacht ver⸗ 
f cn Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juftiz.Comniffarien zu erfeheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag und die Adjudikatlon an den Meiſt- und Beſt biet⸗ 


u 
den erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzte⸗ 
rer ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den g9ten März 1824. 
e 5 n Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 5 
Avertiffement) Wir Direktor und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts hieſt⸗ 


ger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 


den Antrag des Kaufmann Kaspar das dem Schloſſermeiſter Muͤller zugehoͤrige Haus 
No. 1406, auf der Altbuͤſſergaſſe, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier 
aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 13222 Rthlr. 12 Sgr. 101/ Pf. 
abgefchaßt iſt, Öffentlich vesfauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige durch gegenwaͤrtiges Proklama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den hiezu ange⸗ 
festen Terminen, nämlich den geen Auguſt c. und den sten October c. beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen, Termine den roten Decbr. 1824 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Node II. in unſerem Partheyen⸗Zimmer, in Perſon oder durch 
gehörig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus der 
Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali— 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnächft, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 
wird, der Zuſchlag und die Adjudikatlon an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. Ue⸗ 
brigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufsſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne 
Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den rıten May 1824. 
Direktor und Juſtiz-Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger Haupt⸗ und 

f i Reſidenz-Stadt. ; 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts wird in Ges 
maͤßheit der §. 138. 141. und 142. Titel 17. Theil x. des Allgemeinen Land-⸗Rechts denen etwa 
noch unbekannten Glaͤubigern des den sten April a. c. hieſelbſt verſtorbenen Kaufmann Joſeph 
Kucher, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſeuſchaft unter deſſen Erben hiermit oͤffentlich 
bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an die Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar 
in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Hinſicht der Aus⸗ 
wärtigen aber binnen 6 Monaten anzuzeigen, und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts-Glaͤubiger an jeden Erben 
nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 4ten Juny 1824. 
N \ Koͤnigliches Stadt > Gericht, 8 

Auction.) Es ſollen am toten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe Nro. 1321. auf dem Graben 


die zum Nachlaſſe des Hutmacher Schröder gehörigen Waaren und Effekten, beſtehend in 


verſchledenen Huͤten, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und 

Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 

den zten-Auguſt 1824. Der Stadtgerichts⸗Secretaͤir Seger, im Auftrage. 
(Haus-Verkauf.) Mein auf der Muͤnſterberger Straße hieſelbſt belegenes Gaſthaus 


nebſt Branntwein⸗Urbar wünſche ich Veraͤnderungshalber unter foliden Bedingungen aus freier. | 


Hand zu verkaufen, und erſuche Kaufluſtige, ſich auf den 18ten d. M. bei mir einzufinden. 
Sranfenfein den aten Auguſt 1824. Carl Wittke, Gaſtwirth und Fleiſchermeiſter. 
(Wirthſchafts⸗Lehrling wird geſucht.) Ein mit erforderlichen Schulkenntniſſen 

verſehener, und zu einer Penſions⸗Zahlung ſich verſtehender junger Mann, kann auf bedeuten⸗ 
den Guͤtern zur Erlernung der Landwirthſchaft angeſtellt werden. Wo? ſagt der Agent Pohl, 
Schweldnitzer Straße im weißen Hirſch. 

(Reife⸗ Gelegenheit.) Den foten Auguſt gehen 2 leere bedeckte Wagen nach Landeck. 
Das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe in No. 893. beim Lohnkutſcher Schmu de. 


Beilage 


. = 


U 


Beilage zu No. 93. der privilegirten Schleſiſchen Zeitun 
\ Vom 9. Auguſt 1824. 


(Edletal-Citation.) Von dem Koͤnigl. Dohm⸗Kapltular⸗Vogtei⸗Amte werden die 
beiden Gebruͤder Chriſtian Gottlieb Zahn und Johann David Zahn, aus Tſchauchelwitz Bres⸗ 
lauer Krelſes, welche im Jahre 1813 unter das Militair gekommen und zwar Erſterer zur Land, 
wehr ausgehoben worden und Letzterer ſich freiwillig unter die Uhlanen geſtellt hat, auf den An⸗ 
trag ihrer Geſchwiſter hiermit oͤffentlich aufgefordert von ihrem Leben und gegenwaͤrtigem Auf⸗ 
enthalte Nachricht zu geben und ſich oder auch die don ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den 
zoten May 1825 Nachmittags um 3 Uhr coram Deputato Herrn Aſſeſſor Forche in der 
bieſigen Amts⸗Kanzlei zu melden und das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollten dieſelben ſich aber 
bis dahin gar nicht melden, alsdann werden ſie fuͤr todt erklaͤrt und ihr hinterlaſſenes Vermoͤ⸗ 
gen ihren naͤchſten bekannten Erben ausgeantwortet werden. Dohm Breslau den ı2ten 
Junp 1824. 

(Edictal: Citation.) Von dem Koͤnlglichen Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte werden dle 
beiden Gebruͤder Michael und Valentin Grocholl aus Tſchirne, Breslauſchen Kreiſes, wos 


von Erſterer im Jahre 1806 als Soldat nach Sachſen marfchirt, Letzterer aber im Jahre 101 f 


als Schiffer nach Warſchan gefahren, Feiner aber wiedergekehrt if, oder die gering 


Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte gegeben, auf den Antrag ihres Neffen Joſeph 


Grscholl hiermit oͤffentlich aufgefordert, von ihrem Leben und gegenwärtigen Aufenthalte 
Nachricht zu geben, und ſich oder auch die von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremkoriſchen Termine den 30 ten 
Nay 1825 Vormittags um- 10 Uhr coram Peputato Herrn Aſſeſſor Forche entweder pers 
{önlich oder ſchriftlich in der hieſigen Amts⸗Canzley zu melden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Eollten dieſelben ſich aber bis dahin gar nicht melden, alsdann werden ſie fuͤr todt erklaͤrt, de⸗ 
ten etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer aber mit etwanigen Erbes⸗Anſpruͤchen praͤclu⸗ 
dirt, und ihr hinterlaſſenes Vermögen ihren naͤchſten bekannten Erben ausgeantwortet und reſp. 
darüber nach den Geſetzen verfügt werden. Dohm Breslau den 19ten Juny 1824. 
(Bekanntmachung) Reichenbach den 2. July 1824. Es wird hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntnis gebracht, daß der Lederhaͤndler Florian Buhl und deſſen Ehefrau, Joſepha 
geb. Reichelt, die am ihrem vorigen Wohnort zu Neiße ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der 


Güter und des Erwerbes, fo weit letzterer in zugefallnen Erbſchaften und Vermaͤchtniſſen, und 


in auf einer bloßen Freigebigkeit beruhenden Geſchenken beſteher, auch an ihrem jetzigen hieſigen 
Wohnort ausgeſchloſſen haben. Das Koͤnigliche Stadt > Gericht. 

(eEdictal⸗Citation und offner Arreſt.) Landeshut den Zıten July 1824. Nach⸗ 
dem uber den gänzlich verſchuldeten Nachlaß des im September v. J. bier verſtorbenen Hans 


delsmannes Carl Siegismund Strauß der Concurs eroͤffnet worden ift: fo werden alle und 


jebe, welche einen Anfpruch an denfelben zu haben vermelnen, dierdurch vorgeladen, ihre For⸗ 
derungen in dem auf den zoten October d. J. vor. uns anſtehenden Liquidations⸗Termine 
anzumelden und deren Richtigkeit, fo wie ihre etwanigen Votrechte gehörig nachzuweiſen, aus⸗ 
blelbendenfalls aber gaͤnzliche Praͤcluſton von der Maſfe zu gewärtigen. Zugleich werden alle 
dieſenigen, welche demſelben etwas noch ſchuldig ſeyn, oder Sachen von ihm hiuter ſich haben 
ſollten, angewieſen, die Zahlung lediglich an unſer Depoßtum zu leiſten und die Sachen mit 
Vorbehalt ihrer Rechte darauf an uns abzuliefern, widrigenfalls fie deren Beitreibung, fo wie 
den Verluſt der etwanigen Unterpfands⸗ oder anderen Rechte an den Sachen zu gemärtigen 
ben. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(Austiens⸗ Anzeige.) Landeshut den zıtey July 1824. Den Zoten Auguſt d. J. 
und folgende Tage ſon der Mobiliars Nachlaß des hier verſtorbenen Handels manns Strauß, 
beſtehend in ein paar Tafchen⸗Ugren, etwas Waͤſche, Betten, einigen Möbirn, Kleidungsßcken 


* 
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und hauptſächlich in einem Vorrath von 312 Pfd. baumwollenen rothen Watertwiſt und Mule⸗ 
Caren, im Werthe von 774 Athlr. 10 Sgr. Courant in der Behauſung feiner Wittwe, nebſt 
verſchiedenen andern Sachen gerichtlich an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Couraut 
verſteigert werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. i 
Koͤniglich Preußiſches Stradt-⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Da die Maſſe des edemaligzn Kaufaann Carl Gotthelf Baͤr⸗ 
thold hieſelbſt unter die ſich gemeldeten Gläubiger derſelben nach §. 7. Tit. 50, Tol. 1. der 
Gerichts⸗Ordnung vertheilt werden fol, fo wird ſolches den etwanigen unbekannten Intereſſen⸗ 
ten hiermit bekannt gemacht. Oels den sten Auguſt 1824. Das Stadt ⸗ Gericht. 
: (Offner Arreſt.) Nachdem über das Vermögen des zu Charlottenbrunn verſtorbenen 
Kaufmann Gottlob Tix per Decretum de hod. Concurs eröffnet worden iſt, fo werden alle 
diejenigen, welche von demſelben irgend etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften 
hinter ſich haben, hierdurch aufgefordert: an Niemanden nicht das Mindeſte davon zu verab⸗ 
folgen, ſondern hiervon vielmehr dem unterzeichneten Gericht ſofort Anzeige zu machen, und 
die Sachen oder Gelder, jedoch mit Vorbehalt ihrer etwanigen daran habenden Rechte an un⸗ 
fer Depsfitum abzuliefern: unter der Verwarnung, daß wenn dennoch dieſer Aufforderung zu⸗ 
wider etwas an jemand andern bezahlt oder ausgeantwortet werden ſollte, dieſes für nicht ges 
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweitig belgetrieben werden wird. Diejenigen 
Inhaber von Geldern oder Sachen aber, welche ſolche verſchweigen oder uruͤck behalten, wer⸗ 
den noch außerdem aller ihrer daran habenden Rechte fuͤr verluſtig erklaͤrt werden. Gottes⸗ 
berg den 24ten July 1824. Reichsgraͤflich von Puͤckler Tannhaͤuſer Gerichts⸗Amt. 

(Citatio Edictalis.) Von dem Gerichts⸗Amte Sudoll wird der aus Sudoll Rati⸗ 
borer Kreiſes gebuͤrtige, und in dem Jahre 1813 oder 1814 zur Landwehr ausgehobene und ſeit 
jener Zeit verſchollene Bartholomäus Piech a, fo wle die unbekannten Erben 1 biers 
durch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in Termino präjudiciale den 
15 ten Januar 1825 Vormittags um ro Uhr in der hiefisen Gerichts⸗Amts⸗Canzley ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von feinem Leben 
und Aufenthalt verſehenen Besollmaͤchtigten ohnfehlbar zu melden, im Fall feines Ausblefbens 
aberigemwärtig zu ſeyn, daß auf feine Todeserflärung nach Vorſchrift den Geſetze erkannt, und 
fein zuruͤckgelaſſenes Ben feine naͤchſten ſich Tegitimirenden Erben zuerkannt werden wird, 
Schloß Ratibor den ı2ten Marz 1824. Gerichts Amt Sudoll. 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Erben des im Jahre 1813 unter das gre 
Landwehr⸗Regiment ausgehobenen Stegmund Pfelfer von Toͤppliwode, welcher den Feldzug 
gegen Frankreich mitgemacht, von Glogau als Erſatz⸗Mannſchaft nach Frankreich befoͤrdert 
und auf dieſem Marſch krankbeits halber in ein Lazareth gebracht worden, ſeit dieſer Zeit aber 
nichts von ſich hoͤren laſſen, wird der ꝛc. Siegmund Pfeifer hierdurch oͤffentlich aufgefordert, 
innerhalb 3 Monaten ſpaͤteſtens aber in Termino den zıten October c. Vormittags 9 uhr 
vor unterzeichnetem Gerichts⸗Amte zu Nimptſch in Perſon zu erſcheinen, oder von ſeinem Leben 
und Aufenthalt durch authentiſchen bei uns einzureichenden Bericht, Nachricht zu geben. Im 
Nichterſcheinungs⸗ oder Nichtmel dungsfalle aber hat derſelbe zu gewärtigen, daß er für todt 
erklärt und fein in der Waiſenkaſſe zu Toͤppliwode ſtehendes Erb⸗Vermoͤgen nach dem Antrage 
denſelben zuerkannt werden wird. Nimptſch den 9. July 1824. 

f Das Gerichts⸗Amt zu Toͤppliwode. 


(Edictal⸗Citation.) Aus Veranlaſſung einer fünfjährigen Abweſenheit wird der 
Franz Otte, ein Sohn des Bauers Martin Otte aus Riegersdorf, deſſen jetziger Aufent⸗ 
halt unbekannt iſt, auf den Antrag feiner Ehegattin Magdalena, geborne May vorgeladen, in 
dem am kiten November d. J. früh um 9 Uhr hier anſtehenden Termine in Perſon 
zu erſcheinen, und die Ehe fortzuſetzen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß ſeine Ehegattin zur 
Scheidungsklage zugelaſſen werden ſoll. Neuſtadt den zten Auguſt 1824. - 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wieſe. Hanke 
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( Subhaſtations⸗ Anzeige.) Die zu Moͤnchmotſchelnitz im Wohlaner Kreiſe belegene, 
fogenannte Guhe⸗Waſſer⸗Mühle, welche von dem jetzigen Beſitzer, dem Papier⸗Fabrikanten 
Erdmann Hempel zu einer Papiers und Mehlmuͤhle angelegt, aber noch nicht gaͤnzlich ausge⸗ 
baut, und ortsgerichtlich auf 2851 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, fol auf den Antrag des Der 
ſitzers in dem hiezu angeſetzten Termin den öten September d. J. früh um 9 Ubr in der Ges 
richtsſtube auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Moͤnchmotſchelnitz oͤffentlich an den Meiſtbiete⸗ 
den verkauft werden, wozu wir daber befiß> und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige hirmit einladen. 
Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit, ſowohl bet dem unterſchriebenen Juſtizlarius hieſelbſt, 
als auch bei den Orts⸗Gerichten zu Moͤnchmotſchelnitz eing ſeben werden. Breslau den gten 
Junp 1824. Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Moͤnchmotſchelnitz. Koch. 

(Bekanntmachung.) Auf Veranlaſſung des erfolgten Ableben der verw. Frau Kauf⸗ 
mann Klingberg jun. zu Wuͤſtewalters dorf find die Vormuͤnder der dinterlaſſenen minoren⸗ 
nen Tochter geſonnen: die daſelbſt befindliche, wohl eingerichtete Handlungsgelegenheit, bes 
ſtehend in einem geräumigen gewoͤlbtem Comptoir, einem Neben⸗Cabinet und Appretur⸗ Ge⸗ 
woͤlbe nebſt denen dazu gehörigen Preſſen und Utenfilien, ingleichen Wohnung, Stallung, War 
gen⸗Nemiſe ꝛc. einſtwellen einem ſoliden Miether zu uͤberlaſſen. Sollten ſich jedoch Entrepren⸗ 
neurs finden, welche das totale Beſitzthum, wohin gehoͤrend: das Wohnhaus, die daran ſte⸗ 
ßenden landwirthſchaftlichen Gebaͤude, ſaͤmmtlich maſſiv und von Grund auf neu erbaut, Aecker 
und die angrenzende bedeutende, mit den beſten Nutzhoͤlzern verſehene . kaͤuflich zu 
übernehmen wuͤnſchen — da die aͤußere und innere Lage dieſer Localitaͤten ſich äußerſt vortheil⸗ 
baft zum Leinenhandel eignet — fo Belieben ſolche mit unterzeichneten Vormuͤndern in Untere 
bandlungen zu treten, und konnen dieſe Gegenflände ſowohl an Ort und Stelle ſelbſt durch den 
Mitvormund Kaufmann Frledr. Wilh. Nimptſch zu Wuͤſtewaltersdorf, oder auch zur Bes 
quemlichkeit für Entfernte, vermittelſt einer darüber aufgenommenen Plan⸗Charte bei dem Vor⸗ 

mund Kaufmann Johann Gottlieb Rahner, Biſchofsſtraße No. 1265. in Breslau, in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. Unterzeichnete werden auf desfallſige in franfirten Briefen einge⸗ 
bende Anfragen in jeder Hinſicht nicht nur die genuͤgendſte Auskunft ertheilen, ſondern auch je⸗ 
den etwaigen, durch Neider und Verlaͤumder für die Integrität dieſes Eigenthums entſtehen⸗ 
den Zweifel, vollkommen und überzeugend wlderlegen. 
N a Johann Gottlieb Rahner In Breslau 
5 und Friedr. Wilh. Nimptſch zu Wuͤſtewalters dorf. 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Die Handlung Chriſtopb Treuttler et Sohn zu Waldenburg, 
beabſichtigt die ihr eigenthuͤmlich gehoͤrige, in Ober⸗Waldenburg sub Nro. 2. und 9. gelegene 
Leinwandbleiche nebſt dabei befindlichen Haͤngehauſe, aus freier Hand zu verkaufen. Dieſe Bes 
ſitzung iſt dem Ertrag nach auf 3473 Niblr. 10 Sgr., die Gebaͤude aber find dem Materiale 
Werth nach auf 2700 Rthlr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt. Der Bleichplan kann mit roco Schock 
belegt werden. Das Staͤrkebaus iſt fehr eintraͤglich, da ſich in dortiger Gegend überhaupt 
nur 2 dergleichen befinden. Kaufluſtige belieben ſich perſoͤnlich oder in frankirten Briefen an 
den Buchdalter Herrn Berthold in Waldenburg zu melden. 

(Verkauf.) Freundlich an der Oder, im Schatten hober Pappeln, mit der 
freien Ausſicht auf den Waſſerſpiegel, liegt 2 Meilen niederwaͤrts Oppeln ein Spe⸗ 
ditions » Erabliffement, beſtehend „us einem netten, bequem eingerichteten mafitwen 

Wobnhauſe mit Gehoͤfte, großem Magazin-Platze und großem Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 
garten. Dieſes Etabliſſement, welches dem Eigenthuͤmer durch Spedition des darüber 
17 5 Eiſen und anderer oberſchleſiſcher Produkte wicht allein eine angenehme Be⸗ 
chaͤftigung, ſondern auch ein nicht unbedeutendes Einkommen gewährt, iſt aus freier 
Sand zu verkaufen und das Naͤhere dieſerbald entweder mündlich oder in portoſreien 
Briefen bei dem Agent Hoffmann, goldne Radegaſſe in der Pfauecke, zu erfragen. 
(Offne Milchpacht.) In Termine den ı4ten d. M. wird die Milchpacht in Pilsnitz, 
1/2 Meile vor dem Nicolaithore, dem Beſtbietenden, der ſich Hinſichts feiner Aufführung und 
der erforderlichen Caution ausweiſet, Nachmittags um 3 Uhr, uͤberlaſſen werden. 
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(Jagdberpachtung.) Die Jage auf dem Domino Dder-Hrnsto trehlenfchen 

dar fol vom sten Septbr. d. J. ab, auf ein Jahr öffentlich verpachtet a » dar 

ierzu 5 9 den 2gten Auguſt c. a, fruͤh um 9 Uhr in loco an. Jagdliebende werden hie⸗ 
zu eingeladen. Fe a 


(Bekanntmachung.) Das Dominium Zedlitz beabſichtiget 7 gute Grumet⸗Wleſer 
welche ſich auch zur Schaaffutterung eigenen, zu verpachten. Das Naͤhere iſt beim er 
ſelbſt einzuſehen. Zugleich zeigt das Dominium den geehrten Ziegel- und Kalk⸗Abnehmern, 
und ſonſtigen Intereſſenten, die mit dem Rechnungsfuͤhrer ac. Sacher ka Verbindung geſtau⸗ 
den, ergebenft an, daß derſelbe vom ıten Auguſt ab, nicht mehr in ſeinem Dienſt if. = 


(Muſik⸗ Anzeige) bei C. G. Foͤrſter erſcheint fo eben W. Müller ruffi 
ſcher Walzer aus der ZaubersPoffer „die Fee aus Frankreich“ für das 
Pianoforte. 2 Ggr. g 
(schöne grofse Aepfelsinen) offerire ich von einer ehen erhaltenen Par- 
thie, die Hundert Stück für 10 Beichsthaler Courant, im einzeln das Stück für 3 bis 
5 Silbergroschen. 8. G. Schroeter, Ohlauer- Strafse, 


(Neubles⸗ Anzeige.) Einem bohen Adel und hochzuverehrendem Publikum empfehle 
ich meine modernen, trocknen und dauerhaft gearbeiteten Meubles, zu den aͤußerſt moͤglich 
billigen Preiſen, in dem Mewbles: Magazin auf der Neuſchengaſſe im Schwarzkegel, vom 


Salzringe im erſten Viertel linker Hand. 
a S. W. C. Pichardt junior, Tiſchlermeiſter. 


(Anzeige.) Ganz friſcher, ſowohl mit, als auch ohne Zucker dick eingekochter Himbeer⸗ 
faft, welcher ſich Jahre lang aufbewahren läßt, iſt nun wieder, ſowohl in großen Quantitaͤ⸗ 
ten, als auch einzelnen Quarten, ſtets ſchoͤn, gut und billig zu haben, bei ; N 

Reinerz den aten Auguſt 1824. se Fr. Dautz, Apotheker. 
Gardeſer Citronen) pollſaftig und groß, ſind in ganzen und gerpeilten Kiſten, fo 
wie im Hundert zu den billigſten Preiſen zu haben, bei ne 

. 2. H. Gumperg, im Riembergshofe, 
(Empfehlung.) Eine Wittwe, welche Knaben in Wohnung, Koſt und Bereinigung zu 
nehmen, fuͤr billige Vergütung erboͤtlg iſt, wird mit Ueberzeugung empfohlen und auf Berlans 
gen naͤher nachgewieſen, dom Regierungs⸗Calculator Zitzmann. Breslau d. 4. Auguſt 1824. 
5 (Zu vermiethen) if eine freundliche Wohnung am Ringe in Nro. 1202 im Hofe eine 
Stiege hoch. x re 

2 va 5 baͤudel⸗Gelegenheit) nebſt Wohaungs⸗ Locale zu vermiethen und zu Michaelis 
c. zu beziehen, weiſet nach der Eigenthuͤmer, Groſchengaſſe No. 1020. a 

(Zu vermiether) und auf Michaelis zu beziehen 2 große Stuben mit Zubehör, fo wie 

auch einzelne zu haben. Das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfragen vor dem Sandthore im 
ſchwarzen Roß neben der Eilftauſend Jungfrauen⸗Kirche in No. 655. 5 

(Zu vermiethen) im aten Stock vorn heraus 2 Stuben, 1 Alkode, 2 Küche, 1 Holz⸗ 
kammer, 1 Keller, Ohlauerſtraße am Ringe No. 909. f 

(Zu vermiethen) zu Michaelis der erſte Stack beim Sellermeiſter Luetus. Neuſche⸗ 

aſſe No. 452. : 2 3 
en Handlungs⸗Gelegenhelt zu vermiethen.) Auf der Karls⸗Gaſſe No. 637. ohn⸗ 
weit des Koͤnigl. Palais, iſt ein großes Gewölbe vorn heraus nebſt daran ſtoßender Schreib 
ſtube, beides zum Material- Handel ſowohl, als feiner guten Lage wegen, fuͤr einen Kattun⸗ 
Fabrikanten fich eignend, zu vermiethen und Termino Weihnachten c. zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. . 

(Anzeige.) Auf der goldnen Nadegaſſe No. 475. if die Büubels Gelegenheit zu dermie⸗ 

then und auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer zu erfahren. N 
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(Wobnengs⸗Anzelge.) Auf bie Oblauer⸗Straße No. 923. iſt der zweite Stock, be⸗ 
ſtehend in 6 Stuben, Küche, Speiſe⸗Gewoͤlbe, Polz⸗Gelaß, auch Pferde⸗Stau mit ® agenplag 
zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer Parterre. g 

(Zu vermiethen.) Es find in der Stadt Paris auf der Weldengaſſe sub No. rogg. im 
erſten Stockwerk 4 Stuben nebſt Zubehoͤr (mit, auch ohne Stallung und Wagenplatz) zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 5 x 


Siterarifde Nachrichten. 


Bel W. Helurihshofen lu Magdeburg IE erſchlenen und iu allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu erhalten . 

Magazin von Feſt⸗, Gelegenheits⸗ und anderes Predigten und 
kleineren Amtsreden. Neue Folge; herausgegeben von Roͤhr, 
Schleiermacher und Schuderoff. ir und ar Theil. 1823. 1824. 
à 1 Rthle. 15 Sgr. Beide 3 Kehlr. 

Den Ankauf der 21 Theile des Altern Magazins zn erleichtern, ſollen dleſelben bis zur 
nächten Oſtermeſſe um die Hälfte des bisherigen Ladenpreiſes erlaſſen werden, und alſo die 
erſten zo Theile, von L. G. Ribbeck und G. A. L., Hanſtein, ſtatt zu 13 Rthlr. 10 Sgr., 
zu 6 Rihtr. 20 Sgr., — dle 5 Theile des venen Magazins, von C. G. Ribbeck und G. A. 
L. Hanſtein, flat 6 Rtolr. 20 Sgr., zu 2 Rihlr. o Sgr., — die 6 Thelle des neueſten 
Magazıng, von Hanſteln, Eplert und Draſecke, ſtatt zu 9 Niblr. 15 Sgr., zu 4 Rehlt. 
13 Sg · \ 


Bel Baſſe in Quedlinburg iſt erfgienen und in allen Buchhandlungen Au Breslau in der 
W. G. Ko ru ſchen) zu haben: , 
Praktiſche Formenlehre mit Anwendung auf 

das Elementarzeichnen 
und einer Anweiſung zur Flächen⸗ und Körperberechnung far Lehrer in Bürgers und 
Landſchulen. Mit mehreren hundert Figuren auf 8 Tafeln in Steindruck. Von 
Dr. G. A. F. Sickel. 8. 25 Sgr. 
Die praktiſche Formenlehre macht ſich in den jegigen Zelten befenders für viele Stände ehr 
nothwendig, und kaun ihnen gaf mannichfaltige Art zum greßen Nutzen gerelchen. Daher dringt 
man immer mehr darauf, daß fle auch in Burgerfönlen und wo möglich auch in Landſchulen ges 
lehrt werde. Dazu wird, dleſes Bach jedesı Lehrer die been Dienſte lelſten, da es auf eine ſehr 
leichtverſtändllche und anſchauliche Art geſchrieben iſt. ö . 


5 


zu der P. G. Hlllcherſchen Buchhandkung in Dresden IR fo eben ecſchienen und in al 
Bug handlungen 0 e in der W. G Korn ſchen) zu haben: N er 


Das Mädchen von Ithaka 


25 Odyſſeus Krone 
Ein Roman in zwei Theilen von Dr. Chriſtian Muͤler. 1824. Breis: 2 Athlr. 10 Sgr. 


Eine Reiſe des Verfaſſers durch die jon:fchen Inſeln und fein längerer Aufenthalt in Star 
len und Siellien, zunächſt ber die in der neueſten Zelt geſchehene Auffindung einer alegrt chiſch en 
goldnen Krone in den Nuſnen der alten Odyſſeusburg zu Ithska id bie Veranlaſſeng zu dieſem 
Romane. Gewiß war es ein glücklicher Gedanke des Verfaſſers, ſich des Romans zu bedienen, 
um das vlelfach Intereſſante aurszuſprechen, was er über jene Inſeln, über Itallen und Sie lien 
mitzutheilen hatte; auch war et nur durch das Gewand des Romans moglich, die ſchoͤne Welt 
Homers anf den jonifhen Juſeln an die u ee zu knüpfen, durch Verglelchungen mit dem 
Heute wieder Intereffant zu machen, und im vielfachen Fardenglanz erſcheinen zu laſſen, Aufgaben, 
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die ihm ſo trefflich eine fird Das übrigens darein verwebte gegenwärtige ſchoͤne Intereſſe 
an „ rer vrt ganze Fabel des Romans berechnet 455 macht eoblich aus Ser 5 
noch um jo anziehenden. 8 

a erner: 


| Der Gefangene unter den Wilden; 
oder J. D. Hunters Denkwuͤrdigkeiten feines Aufenthalts unter den Wilden In Nord⸗ 
Amerika, von feiner Kindheit bis zu feinem neunzehnten Jahre, nebſt einer Schilder 
rung der Sitten und Gebräuche der weſtlich vom Miſſiſſippt wohnenden Staͤmme. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von W. A. Lindau. In 3 N "se Preis 
& 2 Rihlr. 25 Sgr. 
Die merkwuͤrdige Schrift, die der Verfaffer während ſeines Aufenthalts In London im FRE 
Sommer herausgab, wurde mit der lebhafteſten Thellnahme aufgenommen. Die Geſchlchte feines 
Aufenthalts unter den Judianern, welche den erſten Theil füllt, ict fo lebendig und anztehend ers 
zähle, daß wir uns mitten in die Wildniffe verſetzt finden, wo ſene Stämme un herſchweifen. Die 
reichhaltigen Nachrichten über Charakter, Denkart, Lebensweiſe, Sitten und Gebrauche der Voͤl⸗ 
kerſchaften, unter welchen Hunter lebte, find das Zuverlaſſigſte, was wir von dem fetzigen Zus 
ſtande derſelben wiſſen, und bieten dem größern Publikum eine eben fo anziehende Unterhaltung 
dar, als fie für Erd und Völkerkunde, und ſelbſt für die Arzueikunde, durch viele merkwürdige 
nirgend mit ſolcher Zuverläſſigkeit gegebene Beobachtungen uͤder die Heilmittel der Wilden — 
ſchaͤtzbar und neu find, i ' 


EEE ETF EEE 
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In der Schleſingerſchen Buch⸗ und Muſikhandlung iſt fo eben erfhienen und ta Breslau 
bei W. G. Korn zu erhalten: x 
Walter Scott. St. Ronans Well, 3 vol. 3 Rthlr. — Ivanhoe, 3 vol. g Rthlr. — 
The Monastery, 3 vol. 5 Rthlr. — The Abbot, 5 vol. 3 Rthlr. — The Pirate, 
3 vol. 2 Rthlr. — Waverley, 3 vol, 2 Rthlr. 2o Sgr. — The Fortunes of 
Nigel, 3 vol. 2 Rthlr. 10 Sgr. — The Antiquary, 3 vol. 3 Rthlr. — Rob 
Roy, 8 vol. a Athlr. 20 Sgr. — The Black Dwarf. 1 Rtllr. — Old Mortality, 
3 vol. 2 Rthlr. go Sgr. — The Heart of Mid-Lothian, 5 vol. 6 Rthlr. — 
Peveril of the Peak, 4 vol. 3 Rthlr. 20 Sgr. — Guy Mannering; or the Astro. 
loger, 3 vol. 2 Rthlr. 20 8gr. — Quentin Durward, 3 vol. 3 Rthlr. — The 
Bride of Lammermoor. 3 vol. 9 Rthlr. — A Legend of Montrose, à vol. 
1 Rthlr. 20 Sgr. — ? : 
Obige 17 Romane in 48 Bänden koſten zuſammen 44 Bihler. 10 Sgr., cartonirt jede - drei 
‚Bände 10 Sgr. mehr. a 
Wir glauben dieje Ausgabe wegen ihrer ausgezeichneten Correetheit, ſchoͤnem Druck, Papier, 
und den ſehr billigen Preiſen mit Recht empfehlen zu durfen, und um die Auſchaffung zu erleich⸗ 
tern, erbieten wir uns ſämmtliche obige 17 Romane in 48 Bänden, wer folge zuſammen nimmt, 
roh für 35 Rthlr. und cartonkrt fuͤr 38 Rihlr. zu erlaſſen, einzeln bleiben obige Preiſe. — Der 
ermäßigte Preis gilt auch nur bis Oſtern künftigen Jahres. 
Th. Moore. The Loves of tbe Angels, a Poem. cart. ; 1 Athlr. g Sgr. 


Bei F. J. Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen (in Breslau an 
die W. G. Korn ſche) verſandt: a a 

Bluͤthenkranz, gewunden aus Klopſtocks Dichtungen; den Verehrern des 

unſterblichen Dichters bei deſſen Saͤkular⸗Feier gewidmet. broch. in 8. 


1 8 Sgr. 

Daſſelbe mit Klopſtocks Bildniß 12 Sgr. 
In dieſem Buͤchelchen findet man Klopſtocks vorzuͤglichſte Oden, geiſtliche Lieder und 

die erhabenſten Stellen aus ſelnem Meſſtas. 5 
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Ferner iſt um belgeſetzte Preiſe in allen Buchhandlungen in Haben: f 8 
Ziegenbein, Dr. J. W. H., Lehrbuch der chriſtlichen Glaubens. und Tugend⸗ 
lehre für die gebildetere weibliche Jugend. Zweite Ausgabe. gr. 8. 
33233 Seiten. a . 27 Sgr. 
Dtieſes treffliche Lehrbuch IfE zum Unterricht in ter erſten Klaſſe und für den Peivatantereicht 
bel Vorbereitung zur Confirmation beſtimmt, und jedem Lehrer zu empfehlen. 


Sie Haus wlirehſchaft. 
Färbebuch, compendioͤſes, oder Anleitung zum Färben der Wolle, Baum⸗ 
wolle, Seide und des Leinens. Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. brochirt. 148 Seiten. 5 12 Sgr. 


Bei N. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
tu der W. G. Kornſchen) zu haben: 


| JJ. 

uͤber einige Landesgeſetze, großentheils in dem Amtsblatte der Koͤnigl. Preuß. 
Regierung zu Merſeburg enthalten, von Wilh. Aug. Breyther, Prediger 
zu Obeeroͤblingen, und NI. Carl Aug. Breyther, Prediger ⸗Subſtitut zu 
Obhauſen⸗Petri. 63 Bogen. gr. 8. Preis 10 Sgr. 
Im Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg 1816 Mo, 134 und 231 heiße es: Es 
wird ſaͤmmtlichen Landpredigern unſeres Bezirks ans Herz gelegt, diejenigen in dem Amtsblatte 
enthaltenen Verordnungen, welche das Thun und Laffen ihrer emeindeglieder angehen, denſelben 
beſonders vorzuhalten und zu erklaren, wenigſtens die Dorfgerichtsperſonen allemal auf die Er⸗ 
ſcheinung einer ſolchen Verordnung aufmerkſam zu machen und fie zur eignen Nach leſung im 
Amtsblatte zu veranlaſſen. Sie werden erwägen, wie ſehr nuͤtzlich ſie dadurch Ihren Gemeinden 

werden, und vor wie vielen Schaden ſie dieſelben gr koͤnnen. — : 
Welches iſt aber nun wohl der ſchicklichſte Ort fuͤr dle Landprediger, wo dleſe Erklärung 
Statt finden kann? Gewiß kein anderer, als die Kanzel; denn bei und um dieſelbs haben fie 
jederzeit ihre ſaͤmmtlichen Gemeindegenoſſen, ohne Unterſchied des Alters, des Geſchlechts, der 
äußern Berhältniffe verſammelt und können zu ihnen ſprechen, wle der Vater zu feinen Kindern 
ſpricht. Unſer herzlichſter Wunſch Ift bet der Herausgabe dieſer Predigten keln anderer, als daß 
durch dleſelben das Wohl des Vaterlandes und das Beſte eluzelner Familien und Burger deſſelben 

befördert werden möge. 


Age eh ae SET 


m duſtrle-Comptole im Leſpzig iſt nunmehr erſchlenen und durch alle Bubhandiuı 
gen Itlands (in Breslau durch die W. G. Kornſche) zu bezlehen: in SHendler⸗ 


Bas Mori d a m a, 
oder Sammlung vieler tauſend Landſchaften, 
gezeichnet von 
E Kat k. ; 
reis: 3 Rthlr. 12 Sgr. 5 
Dleſe neue Aufgabe, ein Gemälde herzuſtellen, welches einer zahlloſen Menge von Veraͤnde⸗ 
rungen fähig ſey, iſt durch die Erfindung des Myriorama's aufs, Vollkommenſte gelöſt; in Eng⸗ 
land und Frankreich hat dleſelbe die lebhafteſte Thellnahme erregt; in allen größern Zirkeln iſt das 
Myrlorama ein Gegenſtand der Bewunderung und Unterhaltung geworden. Nun der Gedanke 
ausgefuhrt iſt, uͤberrraſcht die Einfach helt feiner Zuſammenſetzung. Das Myrlorama baten aus 
16 Blättern, durch deren Zuſammenſtellung und Verſetzung man immer neue Landſchaften und 
plttoreske Anſichten hervorbringen kann. Die Anzahl dſeſer Veraͤnderungen wird bis auf 


4 
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T eee Eis Beidam e Kae Buake ib ande he für inhhaber der Land: 
ſchoftsmalerel! e Zeichnung n ſorgfältiges Colorit und das Papler laſſen nichts zu 
wuͤnſchen übrig. Die 16 Abschnitte befinden ſech in einer ſehr eleganten Rast Mi Wer 


Converſations Lexikon. 


In allen Buch handlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) iſt zu erhalten: 

J. Supplementband zum Couverſations⸗ Lexikon für die Beſitzer der fünf 
ten und fruͤhern Auflagen. Enthaltend alle neuen und umgearbeiteten 
Artikel der ſechsten Auflage. (72 Bogen ſtark.) 

No. 1, auf Druckpapier in ord. 8. 2 Rthlr. 5 

No. 2, auf feinem Schreibpapler in ord. 8. 3 Ütpir. 

No. 3, auf gutem Median-Drucpapier in gr. 8. 4 Rehbkr. be 

No. 4, auf ganz feinem engliſchen Median⸗Druckpapier in gr. 9. 4 Riblr; 20 Sgr. 

No. 5, auf extrafeinem franzöfifchen Medlan⸗Velinpapler In gr. 8. 6 Ktpir. 

M. Couverſations⸗ Lexikon oder Allgemeine deutſche Real ⸗Encyklopädie für 
die gebildeten Staͤnde. Sechste Original-Ausgabe. In zehn Bän ⸗ 
den. (625 Bogen ſtark.) 

No. 1, auf Druckpapier in ord. 8. 12 Rthlr. 25 Sgr. 

Mo. 2, auf feinem Schreibpapier in ord. 8. 18 Rehlr. 23 Sge. 1 

No. 3, auf gutem Mediau⸗Druckpapier in gr. 8. 22 Kehle, 

No. 4, auf ganz feinem engliſchen Median⸗Druckpapter in gr. 8. a8 Rt le. 

No. 5, auf extrafeinem franzöfifchen Median⸗Velinpapier in gr. 3. 45 Rthlr. 

UI. Converſations Lexikon. Neue Folge, oder elfter und zwoͤlfter Band, 
Ju vier Abeheilungen oder acht Lieferungen (an 200 Bogen ſtark.) 

No. 1, auf Druckpapier in ord. 8. Wränumeratlons⸗ Preis für das Ganze 4 Nthlr. 

20 Sgk. . 

Mo. 2, auf feinem Schreibpapier in ord. 8. 6 Kiblr, 10 Sgr. : 

No. 3, auf gutem Median⸗Druckpapier in gr. 8. 7 Rißlr. 15 Sgr. 

No. 4, auf ganz feinem englifchen Medlan⸗Druckpapler lu gr. 8. 9 Nrblr⸗ 

No. 5, auf extraſeinem franzoͤſiſchen Median⸗Velinpapier in gr. 8. 12 Rihlr. 

Eine ausführliche Anzelge über den Supplementband zur fünften Auflege, 
dite Neue Folge des Converſations Lexikons und das Berhältulß der letztern zu 
den verſchledenen Auflagen des Hauptwerks lu zehn Bänden, if in allen Bugs 
Handlungen zu erhalten. g 

Leipfig, den 1. Jung 1824. f F. A. Brackhans. 
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Bei Ch. G. Kapfer lu Leipzig iſt fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen In 
Breslau in der W. G. Kor uſchen) zu haben: N 

Der Weizenkord, oder Prüfung und Lohn. Vom Verfaſſer der Tabacks⸗ 
Pfeiſe. 8. Schreibpap. 8 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Sephiens Reiſen und merkwürdige Schickſale in England und der Turkei. 
Eine Geſchichte zum Troſte bedrängter Liebenden. 8. Schreibparier. 

1 Rthle, 10 Sgr. 
Dieſe Zeitung arfcheist wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage ber 
We belm Gottlieb Ber pſchin Buchhandlung vnd iſt euch auf allen Aönigl. Poſtamt cum zu babew. 
Nedacteur: Drofefor Rhede. s 


